
o t e  v o n  d e r
(W ochenölall)

« c z u g g -P re i«  M it  V o ftee rfeu b n ttg  t
• a n z j d b t i g .......................... K  8 .—
H a l b j ä h r i g ..........................   4 .—
B ie rte ljä h rig  . . . . . .  2 .—

P rän n m e ra tio n » -B e trä g e  und S in schaltnngs.tS eb llh ren  (In t 
to ta n «  u nd  p o rto fre i j n  entrichten.

® < h r i f t l e i t u n g  u n d  V e r w a l t u n g  i O bere S t a d t  N r .  3 2 . —  U nsrank irte  B rie fe  w erden n ic h t  
a n g en o m m en , H a n b s e p r i f l e i i  nicht znrllilgestellt.

S u f i u b i g n u g e i i ,  (I n se ra te )  w erden da« erste M a l m it 10 h . und jede» folgende M a l m it 6  h  pr.
3 (nallige P e titze ile  oder deren R a n m  berechnet. D ieselben w erden ln  de B erw altn n g S - 
stelle und  bei allen B nnoncen-E xped itionen  angenom m en.

de» B la tte»  F r e i t a g  5  U h r  N m .

P r e i s »  f i t  t B a l b h e f t n  x
G a n z j ä h r i g ..........................K  7 .3 0
H a lb jä h rig  .  .  . .  .  » 3 .60
« ie r te l jä h r i ,  .......................... 1 .80

g i l t  Z uste llung  in»  H au«  w erden « te r ie ljä h r ig  SO h 
berechnet.

N r. 36 . Waidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g  den 5. September 1908 23. Jah rg .

Amtliche Mitteiloogeo
des S t a d  t r a t  es W a i d b o f e n  an der Ybbs.
Z. » 2(3"*.

Lundtnachuug
b e t r e f f e n d  d i e A u f l a g e  d e r W ä h l e r l i s t e n  f ü r  
d i e  a l l g e m e i n e n  W a h l e n  i n  d e n  n.-ö. L a n d t a g .

Di e W ählerlisten  der S tadtgem einde W aidhofen  an  
der I2bbs fü r die allgem einen W ah len  in den n.-ö. L andtag  
werden unter einem im  städtischen R a th a u s  zu jederm anns 
Einsicht aufgelegt.

D ie E insichtnahm e kann an  W ochentagen in der Z eit 
von 8 U h r frü h  b is  (2 U h r m ittag s  und von  2 U h r b is 
5 U h r n achm ittags, an  S onn- und Feiertagen von 8 U h r 
früh  b is  (( U h r v o rm itta g s  in  der K anzlei im  I. Stock 
stattfinden.

R eklam ationen gegen die W ählerlisten wegen A u f­
nahm e von  N ichtw ahlberechtigten oder W eglassung von 
W ahlberechtig ten  können vom  T a g e  der K undm achung  
b is  einschließlich den (6. Sep tem ber I. Z . beim  B ü rg e r ­
meister eingebracht werden.

Die R eklam ationen sind fü r jeJien R ek lam a tionsfa ll 
abgesondert einzubringen und sind denselben, soferne sie 
w egen W eglassung von W ahlberechtigten erhoben werden, 
die Dokum ente anzuschließen, welche zum Nachweise der 
W ahlberech tigung  erforderlich sind.

R eklam ationen, bei denen diese V orschriften nicht 
beobachtet w erden, müssen » limine zurückgewiesen werden.

S ta d tra t  W aidhofen  a . d. 2?bbs, a m  (. Sep tem ber (9 0 8 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v.  p  l e n k  e r  m. p.

D ie H au p tra p p o rte  haben  in n o rm aler W eise statt­
zufinden.

S ta d tra t  W aidhofen  a . d. tzb b s , am  3(. A ugust (908.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
S r .  v.  p l e n k e r  m. p.

Z .  M .  9 5 4 .

Z. M. 944.
Kundmachung.

D a s  k. k. M in is terium  fü r L andesverteid igung h a t 
lau t E rlasses vo m  ( 7 .  A ugust ( 9 0 8 ,  D ep. X IV  N r . 5 5 7 ,  
im  E inve rnehm en  m it dem k. u. k. Reichskriegsm inisterium  
verfügt, d aß  die K o n tro llve rsam m lungen  im  laufenden 
J a h r e  nicht abzuhalten  sind.

Kundmachung.
E r l a ß  v o m  24.  A u g u s t  1 9 0 8 ,  A b t .  2,  Nr .  8 5 3 3 .

1. F ü r  die bei den k. k. Landwehrsußtruppen zur  E in fü h r ­
ung gelangenden Marschmusiken werden Unteroffiziere, welche 
a l s  M usiknis t ruboren  (zu r  A usbi ldung  der Spie l leu te  und 
F ü h ru n g  der Marschmusiken) in V erwendung kommen sollen, 
benötigt.

D a S  Reichskriegsministerium bewilligt, daß freiwillig sich 
meldende T i tu larunterosf iz iere  de« Präsenzstande« oder eventuell 
freiwillig sich meldende wirkliche Feldwebel und ZugSsührer  de« 
RiservestandeS, welche den gestellten Bedingungen  entsprechen, 
zu dem vorerwähnten  Zwecke der k. k. Landwehr zugeteilt werden.

D i e  B ew erber  müssen bei einer HeereSmusik zwei I n s t r u ­
mente (d a ru n te r  unbedingt ein BlechblaSinstrument)  gespielt 
haben und die Fähigkeit besitzen, © so laren  aus B las ins t rum en ten  
auszubilden,  sowie eine Musik  führen und dirigieren zu können.

B ew erbe r  de« Präsenzstandes dürfen höchsten« im 6 D ienst -  
jahre stehen.

Auch auf Verheiratete wird  reflektiert.
D i e  Musikinstrukioren erhalten die chargenmäßigen G e ­

bühren und  die Dienstprämie ,  sowie eine Dienstzulage von 
4 0  Heller per  Tag .

D i e  B ew erber  werden in W ien  einer P r ü f u n g  u n te r ­
zogen und werden die A u l la g e n  »om Landwehretat getragen.

E ine  A u s w a h l  der G arn iso n  ist nicht zulässig.
D i e  B ew erb e r  de« Reservestande« haben ihre Gesuche bi« 

längsten« 2 0 . ^ S e p t e m b e r  l.  I .  direkt an  den S tandeSkörper  
einzusenden.

2. Z u r  E r l a n g u n g  von geeigneten Marschfanfarenkomposi- 
tionen für  die au«  den S p i l l l e u te n  der Kompagnien zu bildenden 
Marschmusiken der k. k. Landwehr veranstalte» da» k. k. M i n i ­
sterium fü r  Landesverteidigung ein Preisausschreiben

ES gelangen je ein P r e i s  von 5 0 0 ,  2 0 0 ,  1 5 0  und drei 
Preise zu je 1 0 0  Kronen  zur  Vergebung.

D u rch  die A nnahme eine» Preise« wird da« Eigentum «- 
und Au«führung«rechl dem M in is te r iu m  für  Landesverteidigung 
übertragen.

B ew erb e r  haben ihre Kompositionen in S t i m m e n  nebst 
P a r t i t u r  bi« Ende Oktober 1 9 0 8  dem k. k. M in is te r iu m  für  
Landesverteidigung einzusenden.

N am en  des Komponisten und M o l t o  in verschlossenem 
Kouvert.

I n s t r u m e n t i e r u n g : Körnet  I  In B , Körnet  I I  in B , 
S i g n a l h o r n  m it  Maschinenaussatz in E S  ( I — IV, Ersatz für  die 
E S  T rom pete)  2  S i g n a l h ö r n e r  mit  Maschinenaufsatz in B 
(Ersatz für  B oßflüge lhorn  und E u p h o n iu m ) ,  2  S i g n a l h ö r n e r  
mit  Maschinenaufsatz in B (Ersatz für  F  W a ld h ö rn e r )  1 B a ß  
in ES ,  1 B a ß  in B.

D ie «  wird  hiemit ver lau tbar t .
S t a d t r a t  Waidhofen a. d. M b « ,  am  3. S e p te m b e r  1 9 0 8 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  m p.

D as deutsche Metz.
Me t z ,  den 1. S e p te m b e r  1 9 0 8 .

D i e  in den Reichslavden statlf indenten Kaisermanöver 
erregen natürlich das  Interesse  der Franzosen in hohem M a ß e  
und so haben denn die meisten großen B l ä t t e r  ihre militärischen 
M i ta rb e i te r  nach Elsaß-Lothringen entsandt, um  sich über die 
deutschen T ru p p e n  und deren Können berichten zu lassen. S o  
ist auch der militärische M i ta rb e i t e r  de« „ G a u l o U " ,  O b e r s t ­
leu tnant  Rousset,  nach Metz gegangen, um  den Kaiser und die 
deutschen S o l d a t e n  zu sehen, und er bekennt n u n  in seinem 
B la t t e  mit  tiefer T r a u e r ,  d a ß  M e t z  f ü r  F r a n k r e i c h  
u n r e t t b a r  v e r l o r e n  scheine, da e» aus dem besten Wege 
sei, eine echte deutsche S t a d t  zu werden.

„ W e n n  m a n " ,  so schreibt er, „von der Esplanade,  wo 
das  Denkm al des Helden von der M o s k w a  (des M arscha l l«  
N ey)  sich wie eine Schildwache von B ro n z e  erhebt, da» w un d er ­
bare P a n o r a m a  betrachtet, das  sich läng« der wie P e r lm u t t e r  
glänzenden M oseW nslreck t ,  so will <« scheinen, a l»  ob sich in der 
alten lothringischen Festung nichts geändert hätte und a l«  ob 
Metz immer noch die liebe französische S t a d t  wäre ,  in der e« 
sich so gut leben ließ. D e n n  die Landschaft hat nicht« von ihrem

Freigesprochen.
Fam ilieN 'R om an  von Ludwig B u tz e  r.

(26. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

G e n era l  von Schiefweg halte nach beendeter Schlacht in 
einem kleinen Häuschen am  N ord ran d e  von B a l a n  Q u a r t i e r  
genommen. E «  begann allmählich dunkel zu werden. D e r  G e ­
nera l  stand am  Fenster der niederen Wohnstube und sah durch 
die zer trüm m erten  Scheiben auf da« ungewöhnlich belebte T re iben ,  
da« un te r  den biwakirenden R egim entern  r in g s u m  herrschte. 
„ D e r  Kaiser ist in S e d a n  I Napoleon ist gefangen!"  rief einer 
dem andern  zu. D i e  S o l d a t e n  um arm ten  sich und warfen 
jubelnd ihre Helme in die Luft, und tausendstimmig klang „ D i e  
Wacht am  R h e i n "  an die nahegelegenen Festungswälle,  deren 
Umrisse und Alleen sich scharf von dem blu tro ten  Feuerschein 
abhoben, der über S e d a n  ausgebreitet lag.

D i e  S t u b e  w a r  leer, bi« auf einen zer trüm m erten  S t u h l  
und  ein hölzerne» Kruzifix, da« noch unversehrt in einer Ecke hing 
Auf dem Boden  lagen ein p a a r  S t ro h b ü n d e!  mit einer darüber 
gebreiteten wollenen Decke.

„ H a b e n  S i e  eine Kerze, J o h a n n ? "  fragte der G e n e ra l  
einen soeben eintretenen S o ld a te n .

„ J a w o h l ,  H e r r  G e n e r a l , "  meldete dieser. „ E i n  Paket zu 
fünf S tück  habe ich und gute», frische» W asser ."

D e r  D ie n e r  stellte bei diesen W o r te n  einen irdenen Krug 
auf  den Fenstersims und zündete eine Kerze an,  die er mit 
flüssigem, vom Lichte herabträuselndem Unschlitt auf  b im S im s e  
befestigte.

„W asser  haben S i e  au ch ?  D a «  ist recht," sagte der 
G e n e r a l  erfreut. „ D a  kommt ja  auch schon mein Koffer ,"  
fügte er h inzu,  a l«  zwei von einem älteren Unteroffizier geführte 
S o l d a t e n  un te r  der T ü r  erschienen.

„Tisch habe ich keinen auftreiben können und auch keinen 
S t u h l ,  H e r r  G e n e r a l , "  meldete der Unteroffizier.

„ D a «  macht n icht«; ich setze mich auf den Koffer,"

erwiderte der G enera l .  „ I s t  da« für m ich ?"  fuhr  er fort,  al« 
er in der H a n d  de« Unteroffizier« ein Paket  Ze itungen unter  
Umschlag bemerkte.

„ S e h r  wohl,  H e r r  G enera l .  D i e  Feldpost ist vorhin 
eingetroffen."

„ W a r  kein B r i e f  für  mich d a b e i? "
„N e in ,  H e r r  G e n e ra l . "
„ S c h ö n .  W eiter  brauche Ich vorerst nichts. I c h  danke 

I h n e n ,  M ü l l e r , "  sprach der G eneral .  „ S i e  können auch abtreten, 
J o h a n n , "  wandte er sich an seinen Diener .  „ I n  einer S t u n d e  
schauen S i e  wieder nach."

D e r  G e n e ra l  schloß den Koffer auf und entnahm ihm ein 
S tück  Zwieback und eine kleine Flasche Wein.  D a n n  ließ er 
sich aus den Koffer nieder und suchte unter  den eingetroffenen 
heimatlichen Ze itungen  die neueste N u m m e r .  An der Spitze de» 
B la U e s  fand er die in fetten Lettern gedruckten Siege«nachrichten 
von Metz und eingehende Schilderungen über die dort stattge­
habten blutigen Kämpfe, die ihm zum größten Teile neu waren.  
B e im  Durchfliegen de» übrigen Teile« der Z e i tung  fesselte ihn 
plötzlich ein Artikel mit  einer ungewöhnlichen Slichmarke.

Al«  ob e r  seinen Augen nicht t raue ,  beugte er sich weiter 
gegen da« Licht zu, und eine lebhafte S p a n n u n g  malte  sich in 
seinen Zügen.  „Endlich, endlich, —  ist e« denn möglich? "  sprach 
er laut.  D a n n  erhob er sich rasch und schritt der T ü r e  zu.

„ S i e  kommen wie gerufen, H e r r  A d ju ta n t ,"  sagte er zu 
einem Offiz ier ,  der in diesem Augenblicke den H a u s f l u r  betrat.

„ H e r r  G e n e ra l  befehlen?"
„ B i t t e ,  ordnen S i e  an,  der H e r r  M a j o r  B e r g e r  möchte 

zu m i r  kommen."
„ S e h r  wohl, H e r r  G e n e ra l , "  versetzte der Adjutant.  

„ M i r  fällt soeben aus, daß vom B a ta i l lo n  B e r g e r  bi« zur 
S t u n d e  keinerlei M e ld u n g en  eingetroffen sind."

„Richtig ,  da« ist m ir  bl« jetzt auch entgangen," sprach 
der G e n e ra l  besorgt. , ,W a «  mag da« für  eine Ursache h a b e n ?

„ W ie  verlautet,  sollen sämtliche Offiziere de« B a ta i l lo n »  
teil« gefallen, tei ls  verwundet sein. Auch der A d ju ta n t ."

„ D a ß  der Adju tan t  verwundet wurde,  ist m i r  bekannt. 
D a «  w a r  heule früh gegen neun U h r  bei V i l la  D o r i v a l ,  nächst

der B ahns ta t ion  von Bazeille«.  M i r  wurde fast gleichzeitig mein 
P fe rd  un te r  dem Leibe erschossen, wie S i e  wissen, H e r r  Adju tan t ,  
ich möchte bezüglich de» B a ta i l lo n «  B e r g e r  möglichst eingehende 
M e ld u n g  haben. B i t te ,  veranlassen S i e  da« weitere."

„ S e h r  wohl, H e r r  G e n e r a l . "
„ D a «  wäre  die höchste Tücke de« Schicksal«," murmelte  

der G enera l ,  während er erregt in der S t u b e  auf  und ab ging.  
„ S ie b z e h n  J a h r e  hat  der arm e D u l d e r  n u n  gewartet,  von T a g  
zu T a g  und n u n  . . . Nein,  so grausam  kann da« Schicksal 
nicht sein I"

E r  t r a t  an« Fenster und sah in die Dunkelheit  h inau«.  
D a «  dunkle Gebirge hinter den westlichen H öhen hatte  sich a u s ­
gelöst und finstere Wolken schwebten n u n  hoch über dem M a a t -  
ta l ,  zwischen welchen da und dort ein S t e r n  herniederglänzte.

E r  wandte sich plötzlich vom Fenster weg, öffnete den 
Koffer und en tnahm ihm eine kleine M a p p e .  D a n n  schrieb er 
eilig aus einen Briefbogen die folgenden Z e i l e n :

„ B a l a n ,  den 1. S e p te m b e r  1 8 7 0 .
Lieber H a r t s e ld ! I c h  habe I h n e n  eine ebenso wichtige, 

al» hocherfreuliche M i t t e i lu n g  pr ivater  N a t u r  zu machen. S i e  
betrifft I h r e n  H e r rn  V a te r .  W e n n  I h r  Gesundheitszustand 
es erlauben sollte, bitte ich S i e  zu m ir  zu kommen. M e i n  
D ie n e r  wird S i e  begleiten.

M i t  G r u ß  I h r  ergebener
v. Schleswig ,  G e n e r a l m a j o r . "

Kurz d a rau f  kam der D iener .
„H ab en  S i e  etwa« zu essen bekommen, J o h a n n ? "  fragte 

der G e n e ra l .  „ S i e  w aren  doch beim Abkochen?"
„ J a w o h l ,  H e r r  G e n e r a l . "
„ S i e  müssen n u n  schnell einen G a n g  machen. A m  süd­

lichen E n d -  de« D o r fe « ,  recht« der S t r a ß e ,  die nach Bazeil le« 
führt,  befindet sich ein B a u e r n g u t  m it  einigen Wirtschaftsgebäuden. 
D o r t  ist eine größere Verbandstativn eingerichtet w orden ."

„ D i e  weiß ich, H e r r  G e n e ra l .  I c h  bin gegen Abend 
dort vorbeigeritten. Alle Gebäude sind vollgepfropft von 
Verwundeten ."

„ D o r t  ist auch ein J ä g e r l e u tn a n t ,  N am en»  Hartfeld .  
D e n  müssen S i e  m i r  aufsuchen, ihm diesen B r i e f  übergeben

®£8t Hier» die Nummer 36 der illustrierte« Sratis-Keilage. "L S ,



N r 36.
Z a u b e r  verloren. d!e N a t u r  r in g s u m  nicht? von ihrer  heiteren 
Schönheit .  Und doch finden alle, die, wie ich, hier sorglose 
Iu g c n d ja h re  verbracht haben, nicht mehr da« wohlbekannte, ver­
t rau te  S täd teb i ld .  D ie  massive S ta d tu m w a l lu n g  ist verschwunden, 
um mit  B ä u m e n  bepflanzten Boulevard«  Platz zu machen. 
Metz hat seine historischen M a u e r n  niedergelegt, und heute u m ­
gibt cs nicht» mehr a l s  in weiter Ferne  ein von Tausenden 
weißer Kreuze gebildeter G ü r te l .  B e t r i t t  m an  die S t a d t ,  so 
liest man an den S traßenecken deutsche N a m e n ,  die über den 
ehemaligen französischen Slraßenbezeichnungen stehen. An den 
Läden sieht m an  deutsche S ch i lder  und in vielen dieser Läden 
wird  f r a n z ö s i s c h ü b e r h a u p t n i c h t m e h r g e s p r o c h e n .  
M a n  kann jedoch nicht leugnen, daß der erste Eindruck der der 
S o l id i i ä t  und der K raf t  ist. D ie  M a c h t  de« Reiche«, da« un« 
ein S tück  unsere« Fleische« au« dem K örper  gerissen hat, ist 
unstrettbar.  S i e  zeigt sich überall  und in überzeugender Weise;  
vor allem in der H a l tu n g  dieser tadellosen, wenn auch e»wa« 
steifen Offiziere.  S i e  haben angeblich nicht die Eleganz und da« 
schneidige Wesen unserer Offiziere,  aber sie haben dafür ein 
ruhige«,  sichere« Auftreten,  denn sie kennen nicht die politischen 
Launen ständig wechselnder Regierungen,  die ihn ihrer  Allmacht 
einen D egen  zerbrechen, wenn der, der in t räg t ,  ihnen nicht 
m e h r  gefällt.  S i e  ehren und achten die Z ivi lgewalt ,  aber sie 
sind nicht ihre D ie n e r  und erst recht nicht ihre Sk laven .  S i e  
bleiben So ld a ten fü h re r ,  die n u r  ihren militärischen Vorgesetzten 
untergeordnet  sind, und da« Gesühl dieser Unabhängigkeit gibt 
ihnen eine S icherheit ,  die bei un«  m it  jedem T a g e  mehr ver­
schwindet. D ie  Einw irkung  einer w ahrhaft  starken M a c h t  erkennt 
m a n  auch an der., Korrektheit  der B e a m te n  und Schutzleute, 
an  der Regelmäßigkeit und Pünktlichkeit aller amtlichen D iens t­
angelegenheiten. H i e r  i s t  d a «  V e r t r a u e n  a l l g e m e i n ,  

w e i l  j e d e r  s i ch v o n  e i n e m  f e s t e n ,  g e d i e g e n e n  
R e g i e r u n g o r g a n i s m u s  g e s c h ü t z t  w e i ß .  D a r a u «  
erklärt sich auch das rapide Anwachsen de« deutschen Einflüsse«, 
der den französischen H änden  drei Viertel  de« Handel« der 
S t a d t  entwunden hat . . . D a «  französische E lement verschwindet 
also au« allen diesen G rü n d e n  in der S t a d t  mehr und  mehr,  
und  w a s  davon noch übrig  ist, scheint —  au« eigenem Willen 
oder der N o t  gehorchend —  den schönen protestlerischen Eifer  
von einst ganz aufgegeben zu haben . . D i e  alten Annektierten 
hallen e« nicht mehr für  nützlich und vorteilhaft,  in einer A r t  
Auflehnung zu verharren ,  der die neue G enera t ion  ganz fremd 
gegenüberzustehen scheint, und alle finden sich m it  dem „fä l t  
accom pli“ ab, um  d a r a u s  möglichst großen Nutzen zu ziehen."

Rouffet erzählt dann noch, m it  welcher P ie t ä t  die Metzer 
die G r ä b e r  der vor und in Metz gefallenen französischen 
S o l d a t e n  pflegen, und schließt seinen Artikel m i t  den M o r t e n :  
„A ber  heute handelt  es sich nicht u m  t rau r ige  Er innerungen .  

D i e  S t a d t  ist festlich gestimmt und die H äuser  schmücken sich 
mit  Fahnen ,  u m  den Kaiser zu empfangen, der sich seiner 
Armee zeigen will . E «  herrscht auf  den S t r a ß e n  ein ungewöhn­
liche« Treiben.  Hunder te  von Off iz ieren  kommen und gehen, 
und auf  den S t r a ß e n  werden die T ru p p e n  S p a l i e r  bilden und 
den Kaiser m it  dem herzlichen R u f :  „ G u t e n  T a g ,  M a j e s t ä t ! "  
begrüßen . . . "

Die jüngsten Reden -e s  -entschen Kaisers.
M ü n c h e n ,  3 1 .  August.

K a i s e r  W i l h e l m  hat  auf  seiner F a h r t  d u r c h  d i e  
R e i c h  « l a n d e  m eh rm als  da« W o r t  ergriffen. E in m a l  a l s  ein 
einfacher S o l d a t ,  der kameradschaftlich den französischen Veteranen 
die H a n d  drückt. D a n n  al» oberster K riegsherr ,  der strenge 
Kritik übt, aber auch m it  seinem Lob nicht zurückhält. E in
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andermal al» V er t re te r  der S ta a t s g e w a l t ,  um  sein In te resse  
für  die Reich-lande und deren Wünsche zu bekunden. D a n n  
wieder al« Kaiser und Repräsen tan t  de« deutschen Volke«, im 
vollen Bewußtsein  einer großen Machtstellung, aber auch in 
weiser Erkenntn is  seiner friedlichen Mission.

I n  B a y e r n  erregten besondere Freude die anerkennenden 
W o r te  Kaiser W ilhe lm » im Anschluß an die P a r a d e  bei Metz. 
H aben  doch an diesem militärischen Schauspie l  auch bayrische 
T ru p p e n  teilgenommen. D e r  Depeschenwechsel zwischen Kais-r 
und P r in z -R e g e n t  bestätigte, daß Verfassung und A usbildung 
der bayrischen Regim enter  den Beifa l l  des obersten K riegsherrn  
gefunden.

Ueber dieselbe Kaiscrparade wurden a u s  F r a n k r e i c h  
in den jüngsten T a g e n  Urteile offener B ew u n d eru n g  gemeldet. 
S i e  waren alle auf  einen elegischen T o n  gestimmt und gipfelten 
in der T r a u e r  über den Verlust  Elsaß-Lothringen». J u s t  zur  
selben S t u n d e ,  da die Korrespondenten der P a r i s e r  B l ä t t e r  ihre. 
M anöverbcrichte  veröffentlichten, sprach der Deutsche Kaiser in 
S t r a ß b u r g  seine Freude darüber  au«, daß er un te r  den Veteranen 
auch eine M e n g e  a l t e r  f r a n z ö s i s c h e r  S o l d a t e n  be­
grüßen  dürfe. „ W o  echter soldatischer Geist lebt, da finden sich 
Solda tenherzen  zusammen."  I n  diesen W o r te n  treten die na t i ­
onalen Gegensätze zurück. S i e  er innern  an Napoleon ,  der sich 
im Kreise tapferer S o ld a te n ,  ob französischer oder fremder, stets 
ohne Unterschied heimisch fühlte.

I n  M e t z  und S t r a ß  b ü r g  hat Kaiser W ilhe lm  die 
Bedürfnisse und Wünsche der beiden S t ä d t e  betont. E r  sicherte 
ihnen möglichste Förde rung  zu, besonder« in dem Bestreben, ihr 
Weichbild größer  und umfangreicher zu gestalten. D i e  „a l te  
T a i l le "  der zwei großen Festungen wird demnach bald eine neue 
und „passendere" F o r m  erhalten.

Eine bedeutsame F r i e d e n « r e d e  brachte das  Festmahl, 
da« am  S o n n t a g  im S t r a ß b u r g e r  Kaiserpalaste zu E h ren  der 
Reichslande stattfand. W a s  der Kaiser dor t  gesprochen, w a r  
keine jener Friedenskundgebungen, die w ir  in früheren J a h r e n  an 
manchmal wenig geeignetem O r t e  zu hören bekamen und die 
im Au«lande so gerne a l s  Zeichen der Schwäche gedeutet wurden. 
E «  w a r  da« stolze B ekenntn is  eines Fr iedensfürsten,  der sich 
seiner hohen V e ra n tw o r tu n g  voll bewußt ist und die ruhige 
Weiterentwicklung de« V a te r la n d e s  höher einschätzt al« krieger­
ische Erfolge. D e r  aber nicht einen Frieden um  jeden P re i«  
will , sondern n u r  einen solchen, der sich mit  Ehren  und im 
V e r t r a u e n  auf die unbedingte Krieg-bereitschaft de« Volke» 
erhalten läßt.

M i t  Nachdruck t r a t  der Kaiser den N eidern  und Hetzern 
entgegen, deren traur ige«  Geschäft zw ar  die Völker beunruhigen, 
aber  die festen G ru n d la g e n  des Frieden« nicht erschüttern kann. 
D e n n  zwei Bürgschaften sichern seine E r h a l t u n g : b a s  G e ­
w i s s e n  d e r  F ü r s t e n  und d e r  W i l l e  d e r  V ö l k e r .  
I m  V e r t r a u e n  auf  diese festen S tü tzen  konnte Kaiser W ilhelm 
au»  innerster Ueberzeugung erklären, daß der e u r o p ä i s c h e  
F r i e d e  n i c h t  g e f ä h r d e t  is t .  M i t  voller Zuversicht  sieht 
der Kaiser der weiteren Entwicklung der in ternationalen  Lage 
entgegen. S o  oft auch in der letzten Z e i t  da» Krieg«gespenst 
aufgetaucht  sein mag, so schwarz sich unverbesserliche Pessimisten 
die Zukunft  au sm alen ,  Kaiser W ilhe lm  hält  a n  der Ueber­
zeugung fest, daß der Friede nicht gefährdet ist. Diese» V e r t r a u e n  
wird  sich ohne Zweifel auf  weitere Kreise übertragen. Und 
dar in  liegt die große Bedeutung  der S t r a ß b u r g e r  Kaiserrede.

An D e u t s c h l a n d s  F r i e d e n s l i e b e  kann kein 
ehrlicher M a n n  zweifeln. W e n n  Kaiser W ilhe lm  trotzdem in 
S t r a ß b u r g  den Frieden predigte, so geschah es wohl au« dem 
G ru n d e ,  die Nervositä t ,  die in den letzten M o n a t e n  durch a ller­
lei politische Reisen und Zusammenkünfte erregt worden w ar ,
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endgültig zu zerstreuen. D a ß  er e« gerade an  Frankreich- 
Grenze tat,  mag den Reichsland-n d a -  Gefühl  der Sicherheit  
geben und je ns tüs  der Vogesen B eru h ig u n g  bringen,  insofern 
m an  dort durch die W arneufc  übereifriger Manöverkorrespondenten 
beängstigt wurde.

D e r  H in w e is  des Kaiser« auf  die alte E r fah ru n g ,  daß 
ein ehrenvoller Friede am  besten d u r c h  u n s e r e  W e h r ­
m a c h t  z u  W a s s e r  u n d  z u  L a n d e  verbürgt wird, 
bedingte schließlich notwendigerweise das  oft erneuerte G e ­
löbnis ,  unsere militärische S tä rk e  ohne Bedrohung  anderer 
auch ferner a u f  d e r  H ö h e  z u  e r h a l t e n  u n d  a u s z u ­
b a u e n .  H ier in  erblickt vielleicht mancher die B estä t igung  der 
jüngsten Gerüchte über eine neue M t l i l ä iv o r la g c .  Eine solche 
D e u tu n g  würde jeder G ru n d lag e  entbehren. D e n n  es ist doch 
klar, daß eine Heermacht n u r  dann ihrer  Aufgabe gewachsen 
sein kann, wenn sie fortwährend „ a u s g e b a u t "  wird. D a z u  
bedarf es keiner neuen Vorlagen.  W i r  haben e« immer getan 
und werden es weiter üben. W e r  nicht vorwärtsschreitet  geht 
zurück. Und w ir  wollen v orw är ts .  N iem and zu Leide, aber un s  
selbst zu Liebe!

k-eaer vom Tage.
Lau-wirtschaftliche und gewerbliche 

Ausstellung Amstette«.
Am 1. S e p te m b e r  1 9 0 8  wurden die Anmeldungen für  

sämtliche G ru p p e n  a l s  auch für  das Gewerbe geschlossen, ge­
sichtet und zum. Druck für  den J u b i l ä u m -  Katalog übergeben.

Oie Anmeldungen fü r  alle landwirtschaftlichen G ru p p e n  
und fü r  da« Gewerbe sind so zahlreich eingetroffen, daß sich 
der große Au«stellung«platz, welcher 4  Hektar ( ru n d  7 Jo c h )  
um faßt ,  beinahe al« zu klein erweist. N u r  bei praktischer E in ­
teilung de« Platze» wird e« möglich sein, alle ausgestellten 
Objekte entsprechend unterzubringen.

W i r  wollen nicht vorzeitig die Z a h l  der Anmeldungen in 
den einzelnen G ru p p e n  verraten,  müssen jedoch betonen, daß 
da« Au«stellung«komitee mit dem R e su l ta t  vollkommen zufrieden ist.

Am Ausstellung-platze wird nun  emsig gearbeitet.
Eine Reihe von Handwerkern bemüht sich, den von den 

F  rmen Hopferwieser und Prokesch entworfenen, durch die O b ­
m än n er  genehmigten Au«stellung«plan in Wirklichkeit umzusetzen.

E in  T e i l  der Arbeiter p lan ie r t  den Platz, ein anderer 
stellt die Viehstände auf, setzt Flaggenmasten ein, legt Wasser­
leitungen an usw.

I n  welcher Weise der Ausstellungsplatz verschönert und 
«»«geschmückt wird,  wollen w ir  unseren Lesern noch vorenthalten,  
da jedermann Gelegenheit haben wird,  am  26 .  S ep tem b er  den 
Ausstellung-platz in seiner Vollendung zu besichtigen. W i r  
wollen n u r  mitteilen, daß der Au«stellung«platz durch da« 
liebenswürdige Entgegenkommen seiten« der Gemeinde in der 
Dunkelheit  in einem M e e r  von Licht erstrahlen wird  »nd daß 
sich da« Auge de« Besucher» an so manchen Schönheiten wird 
erfreuen können.

U m  allen Schichten der Bevölkerung die Möglichkeit zu 
bieten, die Au«stellung zu besuchen, hat  die Obm änner-K onferenz  
in  ihrer  S i tzung  vom 22 .  August l. I  den einstimmigen 
Beschluß gefaßt, den vom Lande»kullurrate am E r ö f f n u n g « -  
t a g e m i t l  K r o n e f e s t g e s e t z t e n u n d a u s d e n H a u p t -  
p l a k a t e n  e r s i c h t l i c h  g e m a c h t e n  E i n t r i t t « p r e i »  
a u f  4 0  H e l l e t  z u  e r n i e d r i g e n ,  so daß an  a l l e n  4  
A u « s t e l l u n g « t a g e n  d e r  g l e i c h e  P r e i «  v o n  4 0  
H e l l e r  eingefordert wird.

Hartse ld  w a r  tief ergriffen und I r m a  meinte. E in  
minutenlange» Schweigen t r a t  ein. „ D a ß  unser V a te r  unschuldig 
mar ,  davon bin Ich seit gestern abend fest überzeugt. H e r r  
M a j o r  B e rg e r  hat  sein W o r t  für  die Unschuld de» v e r s to r ­
benen eingelegt ."

„ D e n  H e r r n  M a j o r  B e rg e r  habe ich gleichfall» rufen 
lassen und hoffe, daß e» ihm möglich ist, zu kommen. S e i n  
B a ta i l lo n  wurde heute bei Bazeille« nach La M onzelle  stark 
dezimiert.  Nähere  M eld u n g en  fehlen noch."

I n  diesem Augenblicke t r a t  der A d ju tan t  ein. Nach der 
gegenseitigen stummen Verneigung  stellte der G e n e ra l  den An­
kommenden vor und fragte dann: „ W a r  haben S i e  für  Nach­
richten, H e r r  A d j u t a n t ? "

„ D a »  B a ta i l lo n  B e r g e r  wurde heute in Bazeille« und 
im P a r k  von M o n v i l le r»  fast vollständig aufgerieben, H e r r  
G e n e r a l " ,  begann der Adjutant .  , ,E«  w ar  bereit« gegen M i t t a g  
aus eine krieg«starke Kompagnie zusammen geschmolzen. M a j o r  
B e rg e r  hat  gegen ein U hr  aus der Höhe, nächst Bazeille«,  eine 
M i t ra i l l e u s e n -B a t 'e r ie  weggenommen, wurde aber dann von 
einer großen feindlichen Uebermacht h a r t  bedrängt.  Ueber eine 
S t u n d e  hat er derselben S t a n d  gehalten, bi« endlich Verstärkung 
eintraf.  V on  da an fehlen alle bestimmten Nachrichten über 
da« B ata i l lon .  D e r  kleine Rest desselben soll sich, der Fahne 
verlustig,  einem Regimente angeschlossen haben. H a u p tm a n n  
Sch w arzw ild  ist bei La Monzelle  g efa l len ; M a j o r  B e r g e r  und 
Schütz werden bi« zu r  S t u n d e  v e rm iß t ."

„ V e r m i ß t ? "  fragte der G enera l  ' i m  T one  höchsten B e ­
fremden«. „ E i n  B a ta i l l o n r -K o m m a n d a n t  v e r m iß t?  D e r  deutsche 
S o l d a t  läß t  seine verwundeten und gefallenen Offiziere nicht 
aus dem Schlachtfelde zurück. D a  m üßten  ganz andere 
Umstände — "

E r  brach plötzlich ab und eilte erschrocken auf I r m a  zu, 
die bei den letzten W o r te n  de« A djutanten leichenblaß geworden 
w a r  und wankte. Hartse ld  blickte verstört auf  den Ueberbringer 
der Hmbspost.

(Fortsetzung folgt.)

und auf A n tw o r t  w arten.  I c h  habe den betreffenden Offiz ier  
heute abend zufällig im H o f r a u m  diese» G u te «  gesehen und 
weiß, daß er sich in  B a l a n  aushält .  Kennen S i e  den H e r r n  
Leutnant Hartseld vielleicht persönlich?"

„N e in ,  H e r r  G e n e r a l . "
„ D a »  macht nicht«. S i e  werden ihn schon e rf ragen ."
„ S e h r  wohl, H e r r  G e n e r a l . "
E tw a  zwanzig M in u t e n  später klopfte es, und Hartse ld  

erschien unte r  der T ü re .
„ D a «  freut mich, H e r r  Leutnant,  daß S i e  kommen," 

sagte der G enera l ,  w ährend er dem Verwundeten entgegen ging 
und ihm die H a n d  reichte. W ie  geht e« I h n e n ? "

„D an k e  gehorsamst, H e r r  G e n e r a l ; ich bin zufrieden," 
erwiderte Hartseld.  „ I c h  habe m i r  erlaubt,  meine Schwester 
mitzunehmen, die vor einer halben S t u n d e  mit  der freiwilligen 
Ambulanz hier angekommen ist ."

„ I h r  F rä u le in  S c h w e s t e r ? "  fragte der G e n e ra l  übe r ­
rascht,  während er un te r  die T ü r e  t r a t  und sich ehrerbietig vor 
I r m a  verbeugle, die in diesem Augenblicke an die S e i l e  ihre« 
B r u d e r »  getreten war .

„ H e r r  G e n e ra l  von Schi-fweg —  meine Schw es te r" ,  
stellte H artfe ld  die beiden Dir.

„ I c h  bin außerordentlich erfreut,  gnädiges F rä u le in  kennen 
zu lernen,"  sprach der G e n e ra l  mit  großer Herzlichkeit. „ D a «  
ist ja  ein merkwürdiger Z u f a l l ! B i t t e ,  wollen die Herrschaften 
eintreten l Leider kann ich I h n e n  nicht einmal einen S t u h l  
anbieten,  gnädige« F r ä u le in . "

„ O ,  ich danke, H e r r  G e n e r a l , "  erwiderte I r m a .
„ V o r  allem eine F r a g e :  Haben S i e  vielleicht Nachrichten 

au»  der Heim at  betreff« I h r e «  H e r r n  V a te r« ,  H e r r  L e u tn a n t? "
„N e in ,  H e r r  G e n e ra l . "
„G n ä d ig e «  F räu le in  auch n ic h t? "
I r m a  verneinte ebenfall«.
„ S i e  wissen also beide noch nicht, daß die Unschuld 

I h r e «  V a te r«  an den T a g  gekommen und durch die Presse 
veröffentlicht worden i s t ? "

„ N e i n " ,  versetzte H a r t f e ld ;  „ich bin sehr erstaunt,  daß 
H errG enera lanunserem Fam il iengesch ickso  w arwenAntei l  nehmen."

„ I h r  verstorbener H e r r  G r o ß v a te r ,  der O b ers t  Hartfeld ,  
w a r  mein G ö n n e r  und väterlicher F re u n d ,  den ich hoch verehrt 
habe. Und wa« m i r  ihr G r o ß v a te r  w a r ,  da« bin ich ihrem 
V a te r  gegenüber.  I c h  schätze mich glücklich, der erste zu sein, 
der I h n e n  die frohe Nachricht von seiner Unschuldsenthüllung 
eröffnen da r f . "

D e r  G e n e ra l  n ah m  die Z e i tung  vom Fenstersims und la« :
„ Z u r  E h r e n r e t t u n g  e i n e s  T o t e n .  Eine u n ­

glückliche Verkettung von Umständen und menschlicher I r r t u m  
haben vor siebzehn J a h r e n  einen braven und herv ir ragend  
tüchtigen M a n n ,  meinen ehemaligen Prokuristen,  H e r r n  G eorg  
Hartse ld ,  im blühenden M a n n e s a l t e r  in den T od  getrieben, 
welcher Unglück eine hiesige hochangesehene F am il ie  in tiefe« 
Leid versetzte. D e r  unglückliche M a n n  wurde wegen einer ihm 
zur  Last gelegten Unterschlagung, die er selbst zur  Anzeige gebracht 
hatte, in Untersuchung gezigen, M a n g e l«  an Beweisen aber 
freigesprochen. D e r  rätselhafte D iebstahl  konnte bei der G er ich ts ­
verhandlung nicht aufgeklärt werden und so blieb da» unselige 
V o ru r te i l ,  daß Hartse ld  al« vorübergehender V e rw a l te r  meiner 
Kasse den abhanden gekommenen hohen B e t r a g  unterschlagen habe, 
nach wie vor bestehen. Diese« V oru r te i l  hatte da« traur ige  Geschick 
de« streng ehrenhaften und l iebenswürdigen M a n n e «  zur  Folge. 

- Nach siebzehn J a h r e n  ist die Unschuld de« tief B edaue rnsw er ten  
! an  den T a g  gekommen. V o r  kurzem erhielt  ich von einer 

Neuyorker B a n k  die m i r  seinerzeit entwendete S u m m e  mit hohen 
Zinsen zurück erstattet.  D e r  S e n d u n g  w aren  die eigenhändig 
geschriebenen und notariell  beglaubigten Geständnisse de« Diebe«, 
eine« früheren Lehrling« von m ir ,  beigefügt, die die Unschuld 
H ar t fe ld«  sonnenklar beweisen. Kurz  nach seinem Geständnisse 
hat  sich der D ieb ,  der in Amerika eine Rolle spielte und eine 
angesehene Persönlichkeit w a r ,  durch einen S c h u ß  entleibt.  Ic h  
betrachte e« al« meine Pflicht,  diese Tatsache zur  öffentlichen 
K enn tn is  zu bringen und bitte die verehrliche Presse um  gütige 
Weiterverbrei tung dieser Zeilen.

In g o l s t a d t ,  den 2 0 .  August 1 8 7 0 .
C a r l  L o r e n z ,  K a u fm a n n ."



Nr. 36.
D a m i t  auch dir Geschäftsleute am  «uSst-llungSplatze auf 

ihr- Rechnung kommen, hat die O bm änner-K onferenz  in gleicher 
S i tzu n g  beschlossen, t ä g l i c h  v o n  6 U h r  a b e n d s  a n ,  b e i  
g e s c h l o s s e n e n  A u s s t e l l u n g « . O b j e k t e n  d e n  ( S i n ,  
t r i t t « p r e i «  m i t  2 0  H e l l e r  f e s t z u s e t z e n ,  wobei 
bemerkt wird, daß sich namentlich abend» bei günstiger W i t te ru n g  
auf  dem Volksplatze ein reges Leben entwickeln wird,  da täglich 
von 8 — 1 0  U h r  abend» ein Konzert stattfindet und so manche 
Volksbelustigungen geplant sind.

B e i  der großen M en g e  der ausgestellten Objekte wird 
e« den Besuchern nicht möglich sein, aus einmal Alle» zu sehen 
und richtig beurteilen zu können, w esha lb '  ein m ehrmaliger  
Besuch selten« einzelner In te ressen ten  gewiß notwendig sein 
w ird .  D ie  O bm änner-K onferenz  hat  sich daher entschlossen, für  
die vier Ausstellungstage e i n e  P c r m a n e n z k a r l e ' u m  
d e n  n i e d r i g e n  P r e i s  v o n  2  K r o n e n  auszugeben.

Diese  P -rm anenzkar te  wird auf den N a m e n  de« Ersteher« 
lauten und ist unüber t ragba r .  Vormerkungen für  dieselbe werden 
sitzt schon in der AuSstellungSkanzlei Staffelten, R a th a u » ,  1. 
Stock,  entgegengenommen.

Kailer-JubUStttns-Herbftfeste in Wr.-Nenkadt.
D i e  un te r  dem Protektorate de« S t a t t h a l t e r »  G ra fe n  

R  t e  I m a  n  * t  g g und unte r  dem Ehrenvorsitze de« B ü r g e r -  
melster» R a m m  a n n  stehenden Herbstseste werden am S a m s ta g  
den 5 .  S e p te m b e r  d. I .  um  halb 1 0  U hr  vormittag«  feierlich 
eröffnet werden. D i e  Herbstfeste dauern vom 5 .  bi» 1 8 .  
S e p te m b e r  und bestehen au»  einer W a r e n a u « s t e l l u n g  
und einem großem V o l k s f e s t e .  An der W arenau ls te l lung  ist 
die W r .-N e u s tä d te r  Geschäftswelt reichlich vertreten.  Auf der 
Ausstellung wird  Gelegenheit  zum W a r e n e i n k a u f  gegeben 
sein. B e im  Volksfest wird eine Reihe von besonderen zugkräftigen 
Schaustücken und BelustigungSobjekten vorhanden sein, sowie vor 
allem eine elektrisch feenhaft beleuchtete S tu f e n b a h n ,  Heidelberger- 
saß m it  Rutschbahn, Weinschank und Tanzboden,  H ippodrom, 
Kinem atograph ,  S a l o n  moderner W u n d er ,  Ringelspiele, griechische 
Kegelbahn u. v. a. W ährend  der Ausstellung finden V o r -  und 
Nachmittagskonzerte  statt.  S o n n t a g  den 6 . S e p te m b e r  wird 
der Besuch von a u s m ä r t»  voraussichtlich ein starker «erden. 
An diesem T a g e  konzertiert  die Ternitzer Werkkaprlle. M o n t a g  
den 7. S ep tem b er  wird die Neunkirchner MusikvereinSkupelle 
mit  klingendem S p i e l  einziehen und Nachmittag ein Konzert 
geben. A m  Diens tag  den 8 .  S e p te m b e r  werden die Bew ohner  
de« Tr ies t ingta le» mit  der Berndorferkapelle ein Stelldichein 
auf dem Festplatze sich geben. A m  M ittwoch  den 9 .  S e p te m b e r  
findet nachmittag« ein Doppelkonzert der W r . .Neustädter S t a d t ­
kapelle und einer RcgimentSmusik sta ' t .  Am D o n n e r s t a g  den 
1 0 .  S e p te m b e r  wird abends ein S o n d erzu g  von W r . - ' l  eustadt 
bi« A jpang  »erkehien, der den Besuchern au« dem P i t te n e r -  
und Aspangertal  e» möglich macht, den ganzen Abend, an welchem 
der W .-N ius läd ie r  M ai in e r -G e sa n g sv e ie in  „ F r o h s in n "  m ih ie  e 
Chöre zum V or trage  bringen w iid ,  am  Festplatze zu verbringen. 
D e r  S o n d e r z u g  werd von der Sch w arzo u e r  Musikkapelle begleitet. 
Am  F re i lag  den I I .  S e p te m b e r  werd neb.n der V u e ra n e n -  
kopelle auch der kaufmännische 'Musikverein „SDktikur" in der 
Schwechater B ierha l le  am  Festplatz ein Konzert g.ben.  S a m s ta g  
den 1 2 .  und S o n n t a g  den 1 3 .  S e p te m b e r  finden V o r -  u rb  
Nachmit 'agSkonzerte s t a t t ; S o n n t a g  ein Doppelkonz rl.  An 
diesem Tage  wird auch der I.  W r .  Neustädter Achlele.iklub 
auftreten. D i e  Herbstseste werden S o n n t a g  nacht» geschlossen.

Geschwornen-Auslolung.
F ü r  die M ittwoch beu 9 .  S ep tem b er  l. I  beginnende 

drit te diesjährige Schwurgerichlsperiode wurden folgende H erren  
a l s  Geschworne ausge lost :  1 .  H a u p t g e s c h w o r n e :  Aich- 
berger Friedrich,  M au re rm e is te r ,  P ö c h l a r n ; A ß m a n n  Adolf, 
Hausbesitzer, Viehvfen;  Böck Jose f ,  Hausbesitzer und Fleischer, 
S t .  P ö l t e n ;  G r a s  B r a i d a  Eugen, Hausbesitzer, S i tzen lh a l ;  
Eyb n er  Richard,  k. k. H a u p lm u n n  i. P . ,  S t .  P ö l t e n ; 
F r im m e l  Joses ,  G a s tw ir t ,  S t .  P ö l t e n ;  G w i ß  F ran z ,  
WtrlschaftSbesitzer, H a f in g ;  H alberer  Albert,  Wirtschaftsbe­
sitzer, G r o ß - S i e r n i n g ;  Hereik Josef ,  G as tw i r t ,  S t .  P ö l t e n ;  
Herndl  Joses ,  WirtschaslSbesitzer, R age lSdorf ;  Herzog F ran z ,  
Fleischhauer, H e rz o g e n b u rg ; H u t te r  F ra n z .  Bäckermeister, M e l k ; 
Keil P h i l ip p ,  K a u fm a n n ,  S t .  P ö l t e n ; Steig F ra n z ,  Fabriksbe­
sitzer, T ü r n i t z ; K r a u s  Anion  G as tw ir t ,  S t .  P ö l t e n ; Lauffen- 
thaler Leopold, K au fm an n ,  M b « ; Lechnitz J o h a n n ,  K aufm ann,  
S t .  P ö l t e n ;  Leicht Albert,  K au fm an n ,  S t .  P ö l t e n ;  M ü l ln e r  
R u p e r t ,  K aufm ann ,  P y h r a ;  P i a t i  F ra n z ,  Bäckermeister, Loos- 
d o r f ; P i t in e r  F ra n z ,  Hotelbesitzer, S t .  P ö l t e n ; Plametzberger 
Josef,  K aufm ann ,  K a r l s le t tc n ; Plawisch F ran z ,  Gas tw ir t ,  
S t .  P ö l t e n ;  Prickler K ar l ,  Hausbesitzer und  B au le i te r ,  S a n k t  
P ö l t e n ;  Resch Albert,  Wirtschaftsbesitzer, O b e r -Z w isc h e n b ru n n ; 
Riesenhuber J o h a n n ,  K aufm ann ,  H a in fe ld ; S a lc h e r  Joses ,  
Fabr ikant ,  H a r l a n d ; Schvisengeier Joses ,  WirtschaslSbesitzer, 
W e r n e r S d o r j ; Schreck H e rm a n n ,  Kunstmühlenbesitzer, S t .  P ö l ten  ; 
D r .  S t e in h ä u s e r  R ober t ,  Großgrundbesitzer, Kröllendorf an 
der D b b » ;  S i ie j so h n  A nton ,  WirtschaslSbesitzer, R age lS dorf ;  
T h a le r  K ar l ,  K au fm an n ,  S t .  P ö l t e n ; Vol l ra lh  August, Fabrik«,  
besitzet, O b e r n d o r f  a. d. E b e n e ; W a ld h ä u s l  F ra n z ,  G ulspächte r ,  
P o l t e n b r u n n ; Weikersdorfer Michael ,  Hausbesitzer, S t .  P ö l t e n ; 
W i le ta l  Anton .  K aufm ann ,  M ank .  2 .  E r g ä n z u n g S g e -  
s ch w o r  n e : B irew e  Jose f ,  Wirtschaftsbesitzer, O b e r - W a g r a m ; 
H ä u s l e r  F ra n z ,  WirtschaslSbesitzer, O b e r - M a m a u ; Kern J o h a n n ,  
Wirlschastlbcsitzer, W e rn c rS d o r f ;  Kopatz F ra n z ,  WirtschaslSbe­
sitzer, S l a t l e r s d o r s ;  K urzm ann  Leopold, WirtschaslSbesitzer, 
V iehvfen ;  Pruckner J o h a n n ,  WirtschaslSbesitzer, S t a l l e r s d o r f ;  
S e i d l  J o se f ,  Riemermeister,  S t .  P ö l t e n ; S t r a ß e r  Anton, 
WirtschaslSbesitzer, W ern e rS d o rs ;  Wiebvgen Leopold, Wirtschaft«- 
besitzet, P um erSdorf .

 »Bote voriger p W / _ _ _ _ _ _
Pie Eröffnttttg der Mekkabahn.

Konstantinopel, 2 . S e p t e m b e r .  G e s te rn  f a n d  die 
E r ö f f n u n g  d e r  M e k k a b a h n  b i s  M e d i n a  statt.

*  *

Die E rö ffn u n g  der „heiligen B a h n "  von  D a m a sk u s  
b is  M e d in a  bildet einstweilen den bedeutsam en Abschluß 
eines gew altigen W erkes. Die E isen b ah n , deren B a u  im  
J a h r e  (gO(, einzig durch freiw illige Spenden der G läu b ig en  
bestritten, begonnen w urde, fo lg t den alten P ilgers traßen  
und h a t eine Streckenlänge von in sgesam t ((0 0  englischen 
M eilen . 8(5 M eilen  davon  sind in sieben J a h r e n  fertig ­
gestellt w orden, die fehlenden 285 von M e d in a  nach M ekka 
sollen nun  m it a ller E nerg ie  in A ngriff genom m en werden. 
B ish e r  sind fü r den B a h n b a u  in sg esam t 6 2 ,(0 0 .0 0 0  Mt. 
au fgew and t, durchschnittlich 6 0 .0 0 0  Mt. fü r  die englische 
M eile . I n  dieser S u m m e sind die Kosten der noch u n v o ll­
endeten Sektion M e d in a — M ekka inbegriffen. D er a u ß e r ­
ordentlich niedrige B a u p re is  erklärt sich d a ra u s , d aß  d a s  
G elände E ig en tu m  des S u lta n s  ist und d aß  die A rb e it 
zum größten T eil von den Soldaten  geleistet w ird . A ußer 
den großen W erkstätten in D am ask u s, kheifa, D a h a ra m a h , 
M e d in a -S a h a la h  und M e d in a  sind in sgesam t gegen -(000 
Brücken und zahlreiche T u n n e ls  erbau t. A llein die W erk­
stätten in D am ask u s , die a u f  den B a u  von Lokomotiven 
eingerichtet sind, bedecken eine Fläche von  (2 .0 0 0  (Q u ad ra t­
m etern. U rsprünglich sollte der B a u  zugleich von D a m a sk u s 
und M ekka begonnen werden, allein selbst der S u lta n  
verm ochte nicht die M a c h t der widerstrebenden G e w a lt­
hab er der heiligen S ta d t zu brechen. E s  blieb der neuen 
K onstitu tion  vorbehalten , m it der V erh aftu n g  des G o u v e r­
n eu rs  der W allfah rt-g eb ie te  d a s  letzte entscheidende H in­
dernis beiseits zu schaffen. D ie B au le itu n g  lag vorw iegend 
in den H änden deutscher In g en ieu re , die stärkste treibende 
K ra f t fü r den B a h n b a u  aber bildeten die rastlosen B e ­
m ühungen  des jetzt geächteten I z z e t  P a s c h a .

Vom LanLeslrnltnrrate des Erzherzogtumes 
Oesterreich unter der Enns.

Aericht üöer die Warktverhiltniffe in Wien am 
Schlachtviehmarkte vom 31. August 1908.

W i e n ,  a m  (. S ep tem ber (st08.
A u f tr ie b : 3272 (Ochsen, ((-(6 Stiere, 684 K ühe, 

287 B üffel, zusam m en 538s) Stück, davon  zirka (0 0 8  Stück 
B ein lv ieh  und 33( Stück W eidevieh. V erkaufspreise in K ronen  
per (00  K ilo g ra m m  Lebendgewicht. Deutsche (O chsen: 
(. Q u a li tä t  von  78— 94, 2. Q u a litä t  von 6 6 — 77, 3. Q u a li tä t  
von 5 6 — 6 5 ;  ungarische (Ochsen: (. Q u a li tä t  von  64 — 94 ,
2. Q u a li tä t  von 5((— 78, 3. Q u a li tä t  von 4(6— 5 7 ;  gaiizische 
(Ochsen: (. Q u a li tä t  von 76— 90 , 2. Q u a li tä t  von  6 6 — 74,
3. Q u a litä t  von 5 6 — 6 4 ; S tie re : (. Q u a li tä t  6 9 —74, m ittel 
und m indere Q u a li tä t  von 5 0 — 6 8 ; K ü h e : (. Q u a li tä t  
von 67— 82, m ittel und m indere Q u a li tä t  von 5 (— 6 6 ; 
B ü ffe l: 3. Q u a li tä t  von 2 0 — 4 0 ; B e in lv ie h : 2. Q u a litä t 
von 3 2 — 54, 3 Q u a li tä t  von 2 5 — 3 0  ; W eidevieh : (. Q u a l i ­
tä t von 6 2 - 7 2 ,  2. Q u a litä t von 40— 60 , 3. Q u a litä t 
von 2 8 — 36 .

A u f dem heutigen R inderm arkte w aren  im  Vergleiche 
zur V orw oche um  635  R inder m ehr ausgetrieben. B ei 
sehr flauem  G eschäftsverkehr w urden P rim a-S ta llm astso rten  
und gute M itte lw a re  um  2 K ronen , m indere M itte lsorten  
um  3 — 4 K ronen  per ( Z en tner billiger gehandelt. M in d e re  
S tallm astsorten  w aren  nicht gefrag t und unverkäuflich. 
W eidevieh w urde  um  3 — 4 K ronen  per ( Z en tner billiger 
abverkauft. S tiere w urden bei sehr flauem  G eschäftsverkehr 
um  4 — 6 K ronen  per ( Z en tn er billiger verkauft. I n  
B ein lv ieh  m ußten  ebenfalls P reisnachlässe b is  zu 4 K ronen  
per ( Z en tner g ew äh rt werden.

EigeoberiA lt
H i l m - K e m a t e » .  ( K a  i s e r  - H  u l d  i g u n g » f e  st.) 

W ie  alljährlich, so feierte auch Heuer die freiwillige F e u . rw .h r  
Hilm -K em aten  in festlicher Weise da« Geburtsfest  S r .  M ajes tä t  
unseres erhabenen Monarchen.

Anläßlich de« gleichzeitigen 6 0  jährigen J u b i l ä u m s  der 
glorreichen R egierung  de« erhabenen M onarchen  wurde die 
G eburts tagse ie r  zu einer imposanten patriotischen Kundgebung 
ausgestaltet .  D e m  Ersuchen des H a u p tm a n n e s  der Feuerwehr 
H e r r n  Vinzenz P  r 0 k 0 s ch, die Häuser zu schmücken, wurde mit 
freudigem Eifer  Folge geleistet und beide Ortschaften prangten 
im herrlichsten Festschmucke. Einen wahrhaft großart igen Eindruck 
machte die wundervolle Beleuchtung der Häuser während des 
von der F euerw ehr  am S a m « t a g  abends unter  den Klängen 
der eigenen Musikkapelle veranstalteten Fackelzuge« M i t  innerer  
Befriedigung konnte man sehen, wie selbst das  kleinste Häuschen 
von liebevoller H and  geschmückt w ar .  J e d e r  hat sein Schärf le in  
dazu beigetragen zur  Verschönerung des patriotischen Festes. Von 
weit und breit kamen die Leute, da« prächtige Schauspie l  anzu­
sehen und lauter  Beisall  der dichtgedrängten Zuschauermenge 
bewies die Befr ied igung  derselben.

Am  S o n n t a g  morgen« 5  Uhr rief die M usik mit klingendem 
S p i e l  zur  weiteren Feier. Trotz des zeitweise s-hr heftigen 
Regen« fanden sich nebst der Feuerwehr die Herren  Bürgerm eis te r  
von S o n n la g b e rg  und Kematen, der H e r r  Postmeister M a y r ­
h o f e r ,  die Gendarm erie  rc. und noch viele Festteilnehmer ein, 
die zusammen dem Gottesdienste in G le iß  beiwohnten und hierauf 
in festlichem Z u g e  nach Kematen marschierten.  H ie r  w a r  der 
G lanzpunkt  des Feste« die Huld igung vor der am Platze an 
der S t i rn se i te  de« Mayrhoferschen Gasthofes un te r  einem 
Baldachin reich mit G r ü n  und B lu m e n  dekorierten Büste

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  23. Jah rg.
S r .  M a j i s t ä t  des erlauchten Kaiser«. An den S e i t e i r  der Büste  
standen weißgekleidete Mädchen mit  schwarzgelben S c h ä rp e n  und 
Eichenlaubzweigen. ■ '  '

W a h re  patriotische Begeisterung herrschte a l lgemein und 
sie erreichte ihren Höhepunkt, a ls  H e r r  G eorg '  8 ktz e l l a  d rn  e r ,  
H auptm anns t l l lver t re te r  der Feuerwehr,  in beredten "'iSonen 
unseren geliebten Kaiser feierte und huldigte in folgender A n ^ t ' a c h e : 

H o c h g e s c h ä t z t e  H o n o r a t i o r e n ! . '  '  ^  
L i e b w e r t e  K a m e r a d e n !
S e h r  v e r e h r t e  A n w e s e n d e !  ,

I n  unserem großen Vater lande  Oesterreich u e i t  
über die Landesgrenzen h inaus ,  ja  selbst im A u s l a n d e / ,  sind 
die Völker bestrebt, das  6 0  jährige R eg ie ru n g s ju b i läu m  unsere« 
erhabenen M onarchen  Kaiser F r a n z  Jose f  würdig  zu feiern.

I n  der B r u s t  eine« jeden Oesterreicher« schlägt da« 
Herz vor Freude höher,  daß es unserem Kaiser gegönnt ist, 
sein J u b e l j a h r  trotz des hohen Al te rs  in voller Rüstigkeit  
und Gelstesfrische feiern zu können.

Aber nicht n u r  Freude empfinden w ir ,  wenn w ir  zu 
unserem erhabenen M onarchen  emporblicken, sondern auch S t o l z  
überkommt u n s  und zw ar  berechtigter S t o l z  deshalb,  weil 
die Verdienste, die sich unser Kaiser a l s  R egent  um sein Volk 
und a l s  Mensch um die Menschen erworben hat,  allgemein 
von Hoch und Nieder,  von Reich und A rm  anerkannt werden.

W o  w ir  n u r  Hinblicken, kommt u n s  die Kunde entgegen 
von rauschenden Festlichkeiten, welche zu ' E hren  unseres 
Herrschers veranstaltet  werden.

W e r  Gelegenheit hatte, t'eim Kaiserhuld igungsfestiuge 
in W ien zu sein und Zeuge dieses erhabenen Schauspiele« 
war,  wo Tausende und Tausende a u s  den entlegensten Teilen 
de« Reiche« gekommen sind, um ihrem Kaiser zu huldigen, 
w ird  zur  Ueberzeugung gelangt  s e in : D ie  Völker Oesterreich« 
lieben ihren Kaiser.

W en n  w ir  in der Geschichte zurückblättern bi« zum 
B e g in n  aller Zivil isa t ion,  so werden w ir  finden, daß solche 
E hre  noch kein.m Fürsten bereitet wurde,  a l s  unserem Kaiser 
dadurch zuteil wurde, daß die teutschen Bundesfürs ten  korporativ 
mit  dem deutschen Kaiser an der Spitze nach Schövbchinn 
gekommen sind, u m  unseren Kaiser zu seinem J u b e l ja h re  
persönlich zu beglückwünschen. , j |

Und wahrlich ist all dies kein leerer W a h n ,  denn unser 
Kaiser verdient diese E hrungen  in vollstem M a ß e ,  denn, 
obzwar er schwere Schicksalsschläge zu erdulden hatte, H M  er 
es verstanden, a u s  dem zerklüfteten Oesterreich einen kräftigen, 
geeinigten und modernen S t a a t  zu machen. , '  %

W e n n  n un  die freiwillige Feuerwehr  H ilm-Kem^ten  
und die Bevölkerung, mit  der sie ja so eng verknüpft ist,. . I n e  
ihrem Können entsprechende Feier  veranstaltet,  so ist dies 
gewiß unsere heiligste Pflicht,  denn unte r  der glorreiHen 
Reg ierung  unsere« Kaisers ist die Feuerwehr  gegründet wgxtzin 
und hat sich zu jener Bedeutung  entwickelt, daß sie auch vom 
A us lande  a l s  mustergilt ig anerkannt wird. •y-

E rhabener  Kaiser und H e r r ! Gestatte,  daß nsty. in 
kindlicher D e m u t  vor Dich hintreten m it  der inständigem B i t t e ,  
unsere H uld igung  gnädigst entgegennehmen zu wollen zum 
Zeichen der Liebe und Treue ,  die w ir  D i r  und dem (e h r ­
würdigen Hause H a b s b u rg  stets b .w a h r t  haben und auche In 
Z ukunft  bewahren werden. 3

W i r  sag-n D i r  tausendfachen D a n k  für all 4ie*bielen 
W ohlta ten ,  die D u  u n s  erwiesen hast mit der daranschließenden 
B r i te ,  u n s  auch In Hinkunst ein guter V a te r  zu sein:1. ' f

W e n n  unserem geliebten V ater lande gegönnt ist , , ,al le  
Zeit  in D e in em  Geiste regiert zu werden, können w i r ' ( i n s  
ru tpg  der Versicherung hingeben, daß das W o r t  des Dichter«  
in Erfü l lung  gehen w i r d : „Oesterreich wird ewtg steh'tz.I" t

D a  w ir  leider unseren schwachen Kräften gem äß , nicht ch 
imstande sind. D i r  das  G u te ,  w a s  D u  u n s  erwiesen hast, « 
n u r  im entferntesten zu vergelten, so wollen wir  ein andächtige» 
inbrünstiges Gebet  zu m  Himmel entsenden und d e n V H g m t  . . 
der Heerscharen bitten,  er möge Dich noch viele J a h r e  gesund; 
und frisch am  Leben erhalten zum Heile und zum  W h l e ;  
D e in e r  Völker. V

Und an S i e ,  sehr verehrte Festteilnehmer, richte Ich 
die ergebene B i t te ,  a l s  Besiegelung und B ekräf t igung  unserer 
bescheidenen aber a u s  dem G ru n d e  unserer Herzen kommenden 
H uld igung  mit  m ir  in den R u f  einzustimmen: G o t t  erhall*,.  
G o t l  beschütze unsern Kaiser F r a n z  Josef. Hoch! Hoch! H o c h ! " )  

I n  das  dreifache Hoch s t immten alle jubelnd ein, > • 
M i t  Absiugung der Volkshymne und de« D anke« .  Ge«* 

Feuerw ehrhaup lm anne«  an alle B ew ohner  von H i l m - K e m M i L  
und alle, die zur  Verherrlichung des Festes behilflich nm««(P. 
w a r  die eigentliche Feier  beendet. ■>. ■ v

W i e n ,  am 3.  S e p te m b e r  1 9 0 8 .  ( E r ö f f n u n g  -  e r 
A n n a b e r g e r h ü t t e  a u s  d e m  T i r o l e r k o g e l . )  D e r -  
Oesterreichische G ebirgsverein  eröffnet am  13.  d. M .  die von 
ihm aus dem 1 3 8 6  M e t e r  hohen Tirolerkogel erbaute A n n a-  
bergerhllt te in feierlicher Weise und hat für  diese a lpine Fest­
lichkeit folgende« P r o g r a m m  herausgegeben :

1 U h r  m i t t a g s : B e g rü ß u n g  der Festgäste durch den 
Vors tand des Oesterreichischen G e b irg«ve re ine« ; (Übergabe; der 
Hüttenschlüssel durch den B a u f ü h r e r  Z iminermeister  F r a n z  
L e o d o l t e r ;  (Übergabe des H auses  an die H au p t le i tu n g  K »  
O es te r r .  Gebirgsvereines durch die bauführende O r t s g r u p p e  
„ A n n a b e r g " ; Weihe de« Hause« durch S c .  H ochw ürhem .H errn  
D r .  theol Lambert S t u d e n t ) ,  P f a r r e r  in A nnaberg  f  ffefftwies, 
de» Vorstandes  de« O es te rr .  G ebirgsvere ines  und E p ö fsau g a^ .  
de« H a u s e s ;  Ansprache von V ert re te rn  a lp iner  Körperschaften. ‘ 
4  U hr  n a c h m i t ta g s : Gemeinsamer Abstieg zum Gstelteichvs bei 
Türnitz ,  daselbst gemeinsames Abendessen.

D i e  W iener  Teilnehmer benützen den um  4  Uhr 4 0  M i n .  
früh vom Weslbahnhofe abgehenden Vergnllgungszug.



Nr. 36. »Bote von der 23. Jahrg.
SBlen. ( E r h a l t u n g  d e r  T e n  f e l s m a u e r  i n  

kl* SBach a u . )  D e r  bevorstehenden Verwirklichung des P r o ­
jektes der Lokalbahn K r e m s — G re in  soll eine« der interessantesten 
Raturschaiistiieke der Wachau, die ob ihrer eigenartigen Fels-  
fereitH vielbewunderte Teufe lsm auer  bei Sp i tz  zum O p f e r  
fäll n. D i e  B a u u n tc rn e h m u n g  hat nämlich die Absicht, fü r  die 
B ahntrac« den größten T e i l  der Ste inbast ionen  abzuräumen, 
wodurch diese Sehenswürdigkeit  ihren ganzen landschaftlichen 
R eiz  verlieren würde. Gegen diese Beeinträchtigung der N a t u r ­
schönheiten der Wachau hat nun  der W iener  M a g i s t r a t ,  a ls  
Eigentüm er des betreffenden Grundstückes, die Gemeinde Spi tz  
und der Landesverband entschieden S te l lu n g  genommen. I n  
Eingaben der beiden letztgenannten Körperschaften an da« Elfen» 
bahnministerium wird der Vorschlag gemacht, statt de« ge­
plante» Einschnitte« einen T u n n e l  durch die T eufe lsm auer  zu 
führen, der bei einer Länge von 1 5  M e te r n  das  B i ld  der 
pittaresken Klippenwand nicht n u r  nicht beeinträchtigen, sondern 
brwselben sogar erhöhten Reiz verleihen würde. D i e  M e h r ­
kosten würden sich auf 20.000  K  belaufen.

Lwgesevllet.
( f ü r  g irrn  und I n h a l t  ist die SchriftleiM ug nicht verantwortlich.)

Vielfach erprobt

S M
r n r n s e m k

bei Harngriei 
und Blaienleiden

ala Harnsäure
bindendes Mittel.

leine Herren, das war keine Kleinigkeit!
Hinten E ie  nur, ich hatte mich to tal verstiegen; Uber m ir geljen- 
fdjroffen, unter m ir ein Abgrund von hundert M etern  und keine 
Möglichkeit vor oder rückwärts z» kommen. Zw anzig S tu n d en  
hab ich (o aushalten müssen und e« w ar nur ei» Glück, daß ich 
eine Schachtel Fast« ächte S odener M ineral-Pastillen  in der Tasche 
hatte, ohne die ich keine T o u r unternehm e. D ie  haben mich nicht 
n u r* e o r ;$ u r f t  bew ahrt, denen verdanke ich'« vor allem, daß ich 
johne^schwere Erkältung jdavongekommen bin. F ah«  ächte Sodener 
muß m an aus jede Hochiour mitnehmen M an  kaust sie für K r. 1-25 
per Schachtel in allen Apotheken, D rogerien und M ineralw asser- 
handlungen. M

^Generalreprlisentanz f l l r l -v e s te r re ic h - U n g a r n :
L l h .  S « u | | e e t ,  W i e n  1 V /1 ,"  Große^N eugasie 2 7 ."

für gesunde u. kranke Kinder sowie M agenleidende.
I b W  u b ese ifig l*  B rech du rchfall. Diarrhöe, Darnikalarrh.
Broschüre HinderpfiBQB gratis durch: NESTLE 

W ie n  I.,B iberstrasse 11,

rf SAÜERBRUNN
. T a f e l w a s s e r  ersten  Ranges. B ewlhttee 

. . « • l l w a s s e r  bilden Leiden der/tibmotisorgane 
W. des Magens. Unübertroffen zun Mischen mR Wein, 

fr. FwcMsiften «.s .w . Vorräthig in allen Minerahmsen 
ptafldhmgen, Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

N ie d e r la g e n  für  W a id h o fe n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  
H ö r ig  P a u l ,  A p o th e k e r ,  G o t t f r i e d  F r ie s e  W i tw e ,  K a u fm a n n , 
A r  G ö e t l in g  b e i  F r a u  V e r o n ik a  W a g n e r ,  S o d a w a s s e r ­

e i z e u g e r in ,
F t i r  A m s te t t e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  H e r r n  A n to n  F r im m e l,  

K a u fm a n n  in  A m s te t t e n .

O F r e m d e n ß ü d ie r

Biel» zu haben in Hermeberg’t 
Puchdruckerei.

_A _lle in . e c lx t  i s t  n v i i
THIERRYS BALSAM

«V bet K n it iN B  a »  Schutzmarke. Mindeste Versendung 18/2 oder 6/1 oder 
g rtn e n  H U l l U ß  \  Patent-Reisefamiltuflasche K  5 .—. Packung frei.

THIERRYS Centifolien-Salbe.
M in d e s te  g e t l e n h i m g  «  $ e | e n  K  3 .6 0 . P a c k u n g  f re i .

«Hüsten« neerfinnt «H He Gesten J6 « n e m i t t r s  g e g e n  « R a g e n b e fd jro e tb e n , E n d -  

beengen. IWm*.,H»Oe»eeiu ö e e W I e im u n g ,  « n t j i m b u i ig e n ,  B e r ie tz u n g e n .H s tn n b e n  i t .  

Men nbnejstete bk « e s t e l l n n g  a k e t  « e U K n a n e t iu n g  « n :
A. THURSY, Sobutoengel-Apetheke in P regrada  siel Rohltsch.

« e b s t i l  i n  b e n  m e is te n  S c o tb e t e n .

&(is Waidbofen.
** Personalnachrichten. H e r r  A o n s i s t o r i a l r a t  u n d  

S t a d t p f a r r e r  A n t o n  l v  a  g  n  e r  w u r d e  m i t  f. S e p t e m b e r  
z u m  D e c h a n t  d e s  W a i d h o f n e r  D e k a n a t e s  e r n a n n t .  —  D e r  
b i s h e r i g e  D e c h a n t  H e r r  S u p e r i o r  P .  p i u s  S t r a ß e r  w u r d e  
ü b e r  sein A n s u c h e n  v o n  dieser S te l le  e n th o b e n .

"  Evangelischer Gottesdienst. S o n n t a g  den 
6 . S e p te m b e r  findet um  9  Uhr vormittag« im Ra lsaa le  ein 
evangelischer Gottesdienst statt.

** LandeS-Oberrealschule, Gchülerausnahme. 
An der n. ü. Lande«<Oberrealschule in Waidhofen a. d. Dbb» 
findet die Ausnahme der S c h ü le r  am  14.  und 15 .  S e p te m b e r  
von 8 M« 1 2  U h r  v o rm i t ta g -  und von 3  bi« 4  U h r  nach­
m it tag «  in der Direktion-kanzlei der Realschule und die Aus- 
nahm «prüfung  In die erste Klasse am  M ittwoch  den 16. S e p ­
tember um  9  U h r  früh statt. Z u r  Aufnahme haben die neu 
eintretenden S c h ü le r  in Beglei tung ihrer  E l te rn  oder deren 
S te l lv e r t r e t e r  zu erscheinen und den T a u f -  oder Geburtsschein 
sowie die letzte Schulnachricht mitzubringen.

** Z u «  Schulbeginn an den hiesigen V o lk s­
schulen. D a «  neue S c h u l j a h r  1 9 0 8 / 0 9  beginnt an  den 
h.-o. Volksschule» M ittwoch den 1 6 .  S e p te m b e r  mit  einem 
Gotte«dienste un r  '/ ,8  U h r  in der S tad tpfarrk irche,  zu dem 
sich sämtliche S c h ü le r  und Schü ler innen  eine Viertelstunde vorher 
In ihren bisherigen Klassenzimmern zu versammeln haben. Nach 
dem Gottesdienste findet die Verte i lung der S c h ü le r  in die 
einzelnen Klaffen statt. D ie  E l te rn  ober deren S te l lv e r t re te r  
haben nach §  3 3  der S c h u l -  und U nterr ich t-ordnung die Pflicht, 
die in ih rer  O b h u t  stehenden schulpflichtigen Kinder an einem 
der drei letzten Tage  vor B e g in n  de« Schu l jah re« ,  d. i. am 
13. ,  14 .  u n d  15.  S e p t e m b e r  v o n  8 — 1 2  U h r  v o r ­
m i t t a g s  i n  d e r  K a n z l e i  d e r  b e t r e f f e n d e n  V o l k s ­
s c h u l  e zur  amtlichen Aufnahme bezw. Einschreibung vorzuführen

** Gewerbliche Fortbildungsschule, Schüler- 
ausnahme. D i e  Aufnahme der S c h ü le r  an  der gewerblichen 
Fortbildungsschule für da» nächste S c h u l j a h r  findet am  S o n n t a g  
den 1 3 .  S e p te m b e r  von 8 bis  11 vormittag«  in der Direk- 
tionSkanzlei der Realschule statt. D i e  neu eintretenden S chü ler  
haben bei der Aufnahme da« Entlassungszeugni« d i r  Volksschule 
vorzuweisen und werden am 14. S ep tem b er  um 6 U h r  abend« 
einer A ufnah m sp rü fu n g  unterzogen, nach deren Ergebnisse be­
st immt wird,  in welche Klasse sie aufgenommen werden. D e r  
Besuch der gewerblichen Fortbildungsschule ist fü r  alle Lehrlinge, 
welche da« achtzehnte Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben,  
obligat.

’* E röffnung  b s f  Kaiser-JubiläumS-Lehr- 
lingSarbeiten-AuSffrllung. Heute 1/ e 1 2  U h r  m it tag«  fand 
in der städtischen Turnha l le  die E rö f fnung  der K a ise r - Jub i läum S -  
LehrlingSarbeiten-AuSstellung statt. D a  die E rö ffnung  zur  Zeit  
der A usgabe unsere« B la t t e «  erfolgte, sind w ir  erst in der 
Lage, einen ausführlichen Bericht  In der nächsten N u m m e r  zu 
bringen.

** Tüdm ark . M o n t a g  den 7. S e p te m b e r  findet in 
H e r rn  B o g n e r '«  G a s th a u s  ein Kegelabend statt,  zu dem die 
M i tg l ied e r  höflichst eingeladen werden. Gäste,  wie F ra u e n  und 
Mädchen willkommen.

** Sektion W aidhosen a. d- NbbS deS 
D . u. Oe. AlpenvereineS. Ausf lug  für  S o n n t a g  den 
13.  S e p te m b e r  1 9 0 8  auf die V  o r  a l p  e ( 1 7 6 9  M e te r ) ,  schönste 
B e r g to u r  im Gebiete des Abbsla le«.  Abfahrt  S o n n t a g  früh 
3  Uhr 4 6  M i n .  von der Haltestelle nach Weißenbach— S a n k t  
Gallen.  Ausstieg über die Eßlingalpe ,  Tanzboden ( 1 7 2 5  M e te r )  
zum Gipfel  ( S t u m p f m a u e r  1 7 6 9  M e t e r ) .  Abstieg nach Höllen­
stein a. d Dbb«. Rückfahrt 9  U hr  4 8  M i n .  abends. Ankunft 
in Waidhoscn 1 0  Uhr 5 8  M i n .  P ro v ia n tm i tn a h m e  notwendig 
Vorherige Anmeldung im Vereinelokale Hotel J n f ü h r  erwünscht.

** Prochenberghütte. D i e n s t a g  (Fe ie r tag )  den 
8 . S e p te m b e r  1 9 0 8  ist S c h lu ß  der Bewirtschaftung der Hütte.  
E«  finden noch 2  Ausflüge s t a t t : S o n n t a g  den 6 S ep tem ber  
und D i e n s t a g  den 8 . S rp te m b e r .  Abfahrt  vom Lokalbahnhose 
3/i8 U h r  früh und V i l  U hr  mit tag«.  Rückfahrt 7 U h r  abend» 
von Dbbsitz.

** W ohltätigkeits-Konzert. D e m  Publikum von 
Waidhofen a. d. 9)bb« steht ein großer  m u s i k a l i s c h e r  K u n s t ­
g e n u ß  bevor. Heute S a m s t a g  den 5 .  d. M .  findet zugunsten 
der hiesigen O r t S a r m e n  und de« VerschönerungSoereine« ein 
große« Konzert statt , bei welchem das  berühmte F i t z n  e r -  
Q u a r t e t t  da« P r o g r a m m  besorgt. D a «  F i tzne r -Q uar te t t  
besitzt a l s  musikalische Verein igung  einen R u f ,  der weit über 
die Grenzen  Oesterreich« h in a u s  einen vorzüglichen K lang  hat.  
J e d e r  der vier Musiker ist auf seinem I n s t r u m e n te  Virtuose 
und die Rezensionen der hervorragendsten Fach- und TageSblät ter  
sind einstimmig in dem Urteile, daß diese« Q u a r t e t t  in seiner 
A r t  nicht leicht Seinesgleichen findet. W i r  verweisen n u r  auf 
die Erfolge, welche da« F i tzne r -Q uar te t t  schon in W  i e n errungen 
hat  und e rwähnen u. a. auch deS jubelnden Beifalle«, welchen 
da« Q u a r t e t t  Fitzner bei den großen S a l z b u r g e r  M ozar t -K onzer ten ,

bei welchen ein kunstverständiges in ternationale» Publikum  Kritik 
üble, errungen hat. W i r  können den B ew ohnern  der S t a d t  
und Umgebung den Besuch de« Konzerte« n u r  aus da« Wärmste
empfehlen.

** V on  bet Volksbibliothek. S o n n t a g  den 
1 3 .  d. M .  wird die Bibliothek wieder eröffnet Au» diesem 
Anlasse seien folgende Best immungen a u s  der Büchereiordnung 
in E r in n e iu n g  gebracht: E «  können aut  einmal höchsten« d r e i  
B ä n d e  entliehen weiden. D i e  L e i h g e b ü h r  beträgt 2  Heller 
p ro  B a n d .  D i e  AuSleihzei,  ist mit 3  W o c h e n  festgesetzt: sur 
jede weitere Woche ist pro  B a n d  5  Heller  zu bezahlen. J ed e r  
Leser —  mit A usnahm e  der Vere insm itg l ieder  —  hat eine 
E i n l a g e  von 1 Krone zu erlegen, welche verfällt,  wenn 
Bücher innerhalb  8 Wochen nicht zurückgestellt werden. F ü r  
B e s c h ä d i g u n g e n  und V e r l u s t e  ist der E n t lehne t  haft­
bar .  J e d e «  W e i t e r l e i h e n  ist strengsten« untersagt.  D i e  
Bücherei ist S o n n t a g  von 9 — ' / a l l  U hr  geöffnet. I n  letzter 
Z e i t  erfuhr die Bücherei namhafte Bereicherungen, indem von 
den D a m e n  F r a u  A. P a d e r  in Waidhofen a. d. I b b «  und 
F r a u  E .  M elka«,  Lehr .r in  in Zell  a .  d. Dbb« eine große 
Anzahl von Büchern  der Bücherei geschenkweise überlassen 
wurden.  D i e  Büchereileitung e r laubt  sich hiefür den herzlichsten 
Dank zum Ausdrucke zu bringen.

** Saisonende. D i e  heutige S o m m ersa iso n  geht nun  
langsam ihrem Ende entgegen. D e r  baldige Schulbeginn,  wie 
nicht minder da« ungünstige W ette r  der letzten Z e i t  hat bere'l« 
viele Fremde bewogen, in die Großstäd te  zurückzukehren. W en n  
w ir  einen Rückblick aus die heurige So m m ersa iso n  in Waidhofen 
au der Dbb« werfen,  so kann dieselbe, trotzdem sich ein kleiner 
Rückgang gegen die V or jah re  bemerkbar machte, noch immerhin 
ol« günstige bezeichnet werden Vergleichen w ir  die Frequenz
Waidhofen« mit der anderer  Sommerfrischen der Länder O b e r ­
österreich, S a l z b u r g  und Nordsteiermark, wo der Fremdenbesuch 
manche« zu wünschen übr ig  ließ, so kann unsere S t a d t  noch 
sehr zufrieden sein. D i e  schwächere Frequenz der alten S o m m e r ­
frischen ist wohl auch zum Teile  darau f  zurückzuführen, daß 
besonders In Niederösterreich eine große Anzahl von neuen 
Sommerfr ischen  entstanden sind, welche lausende von G roßstäd te rn  
anlockten. W i r  verweisen n u r  auf die zahlreichen Sommerfrischen,  
welche im K am ptale  und in der W achau entstanden sind und 
für  welche feilen« de« n - ö .  Landesverbandes für  Fremdenverk hr 
eine große Reklame entwickelt wurde. D ieser  Rückgang in der 
Frequenzziffer kann n u r  dadurch behoben werden, daß die V e r ­
mieter von S o m m e rw o h n u n g e n  durch M odern is ie rung  der zu 
vermietenden W o h l  ungen und nicht allzuhohe Preise derselben 
die Fremden anzuziehen suchen. I n  dieser Beziehung müssen 
unsere p. t. WohnungSoermieter  wohl ln ihrem eigenen In te resse  
einen gutgemeinten Ratschlag annehmen. W i r  hatten Heuer 
Som m ergäs te  hier, die weit In der W elt  herumgekommen sind 
und viel gesehen haben. Uebereinstimmend w aren aber alle in 
dem Urteile, daß sich z. B .  keiner der vornehmsten K uror te  der 
M onarch ie  auch n u r  annähernd  mit  unseren W aldan lagen  
und deren wohlgepfl gten Wegen messen können I n  dieser 
Beziehung hat u n s ' r  V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n  manche« 
Lob erhalten, auf da« die V er t re te r  derselben stolz sein können. 
D a ß  der Verein  zur  H ebung de« Fremdenverkehre« redlich da» 
S e i n e  dazu beigetragen hat,  fü r  bequeme Unterkunft der Fremden 
S o r g e  zu tragen und ihnen auch durch Veranstal tn :  gen ver­
schiedener A r t  U n te rha l tung  zu verschaffen, bedarf wohl keine« 
weiteren Beweise«. W i r  verweisen n u r  auf die intensive Tätig» 
f it, welche da« akademische VergnügungSkouiitee entfaltete und 
auf die g ro ß .n  Erfolge ,  welche die einz lnen Veransta l tungen  
zu verzeichnen hatten. D a ß  sich zwischen dem Vergnügung-komitee 
und dem Pächter  de« größten Hotel-EtabliffemenI« so große 
Differenzen ergeben haben und öffentlich in der Z e i tung  diskutiert 
werden mußten,  ist im In te resse  der Sommerfr ische auf da« 
L .bhaf ts te  zu bedauern. Unserer Ansicht nach hätte sich die 
S ache aus privatem Wege in zweckdienlicherer Weise ebnen 
lassen, ol» die» leider geschehen ist. Hoffentlich werden sich diese 
Differenzen über den W in te r  wieder legen, denn H e r r  Hotelier 
B a u m g a r t n e r  wird e« ebensowenig wünschen, daß sein Hotel 
f ü r  die Zukunft  vom Vergnügungskomitee gemieden wird,  al« 
es doch auch umgekehrt dem Vereine z u r  H ebung der S o m m e r ­
frische und dessen Vergnügunglkomitee  nicht gleichgiltig sein kann, 
ob e« ein entsprechende« Lokal für  die Veransta l tungen  zur 
V erfügung hat oder nicht. B e i  der Besprechung über die h u r i g e  
S a i s o n  darf  m an  aber auch unserer braven Stadlkapelle  die 
Anerkennung nicht versagen. I h r e  Leistungen fanden bei den 
Promenadekonz-rten allgemeine Anerkennung. I n  ganz besonder« 
lobender Weise haben sich die So m m erg äs te  über unsere Geschäfts­
leute ausgesprochen und besonder» deren reelle und gute B e ­
dienung lobend hervorgehoben. D a «  Gleiche gilt auch von den 
Gasthofbi sitzen,, die sich redlich bemüht haben,  die Sommergäste  
in jeder Beziehung zufriedenzustellen. S o  hoffen w ir  denn, daß 
sich die nächstjährige «Saison zu einer in jeder Beziehung günstigen 
g stalten möge. I n  diesem S i n n e  rufen w i r  den p. t. S o m m e r ­
gästen ein herzliche« Lebewohl zu und hoff n, sie im nächsten 
J a h r e  wiener in einer r-cht günstigen S a i s o n  begrüßen zu können.

** MufikunrerstützungSverein. D a «  Promenade-  
konzert der nächsten Woche wird M it tw och  den 9. d., um  7 Uhr 
abend« auf  d-m unteren  S tad lp la tze  abgehalten. V on  den P .  T -  
S o m m erg äs ten  haben dem Vereine an freiwilligen S p e n d e n  zu­
gewendet und z w a r :  F r a u  B a r o n i n  P .  Türkheim K 1 0 ;  H er r  
I  Sche rbe r  und N am e  unleserlich je 3  K; F r a u  Melichor, 
die H erren  A. M ü l le r ,  B a d e r ,  H.  Suznev ic ,  R .  MoSheimer.  
K. Heil inger ,  Schm id ,  P in g g e r ,  W ardegger  und H öv l  je 2  K.

" Krankenvsrein Echutzenqel gibt seinen P .  T .  
M i tg l ie d e rn  bekannt, daß die die»monatliche Auflage am  M o n ta g  
den 7 .  abend« von 6 bi« 8 Uhr stattfindet,  und jede weitere 
im m er am 1. M o n t a g  de« M o n a t « ,  sollte selber auf  einen 
Fe ie r tag  fallen,  so findet die Auflage am nächsten T a g e  statt.

"  A utom obil-Unf«ll.  D e r  bekannte V ö s la u e r  
W ein -G ro ß h ä n d le r  H e r r  S c h l u m b e r g e r  jun . ,  der m it  feiner
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G em ahl in  am M ittwoch nachmittag» von Amstt t l -n  mittelst 
Auiomobil  gegen Waidhofen fuhr,  er li t t  auf dem Wege einen 
Unfall.  Durch die Unvorsichtigkeit feines Chauffeui» erlitt da» 
Automobil  durch Anfahren einen Defekt. D ie  Gem ahl in  de« 
H e r r n  Schlumberger  wurde am Kopfe leicht verletzt. D a «  Ehe­
p a a r  fuhr per W agen  nach Waidhofen und logierte sich im 
Gasthofe J n s i th r  ein.

** Feuerwehr-Bezirksverband W aidhofen
a. d. M b » .  Nachdem H e r r  I .  J a x  seine seit einer langen 
Reihe von J a h r e n  inne gehabte ObmannsteUe de« Bezirksfeuer- 
wehrverbande« Waidhofen a. k. M b «  zurückgelegt hat, wurde 
bet der am S o n n t a g  den 2 3 .  August I. I .  am S o n n ta g b e c g  
stattgehabten Delegiertenversammlung H e r r  K a r l  M  e I « 1, H au p t -  
m an n  der Bruckbacher-Werk»feuerwehr zum Bezirksobm ann,  
H e r r  B .  P  r  o k o f ch, H a u p tm a n n  der Feuerwehr  H ilm -Kem aten ,  
zum O b m a n n -S te l lv e r l r e te r  und H e r r  I .  P o h l ,  H au p tm a n n  
der Feuerwehr Rosenau ,  zum S ch r i f t fü h re r  gewählt.

* *  Christlicher Arbeiter- und BolkSverein 
von W aidhofen  a. d. U bbs  und Umqebunq. D e r  
U n t e r h a l t u n g s a b e n b  d e s  christl . A r b e i t e r -  u n d  V o l k s v e r e i n e s  
i n  F r a u  B a u e r n b e r g e r s  L o k a l i t ä t e n  w i e s  einen M a s s e n -  
besuch a u f .  U n t e r  a n d e r e n  w a r e n  e rs c h ie n e n : S e .  H och-  
w ü r d e n  H e r r  K o n s i s t o r i a l r a t  u n d  S t a d t p f a r r e r  A n t o n  
W a g n e r  m i t  seinen b e id e n  K o o p e r a t o r e n  den h o c h w  
H e r r e n  B r i n n i c h  u n d  G u l i c h ,  H o c h w .  H e r r  P r o f e s s o r  
J ä g e r ,  B ü r g e r k o r p s k o m m a n d a n t  H e r r  F e r d i n a n d  k u g e r  
m i t  F a m i l i e ,  B ü r g e r ,  G e w e r b e t r e i b e n d e  u n d  A r b e i t e r .  A u f  
der  im p r o v i s i e r t e n  B ü h n e  w a r  die B ü s t e  5 r.  M a j e s t ä t  des  
K a i s e r s  a u f g e s t e l l t ; die H u l d i g u n g s a n s p r a c h e  a n  die v e r ­
s a m m e l t e n  h ie l t  H e r r  A n t o n  J a x .  A l s  derselbe  a m  Schlüsse 
zu e in e m  d r e i m a l i g e n  H och a u f  den  a l le rhöchsten  J u b i l a r  
a u f f o r d e r t e ,  e r h o b  sich a l l e s  u n d  s t im m te  begeistert  e i n ;  
die M u s i k  s t im m te  die V o l k s h y m n e  a n  u n d  w u r d e  die 
erst« S t r o p h e  m i tg e s u n g e n .  H e r r  A n t o n  J a x  gedach te  d a n n  
d e r  d r e i  A r b e i t e r v e t e r a n e n  W e i ß e n g r u b e r ,  H a c k l  u n d  
S  ch ö f t n  e r ,  sie a l s  V o r b i l d e r  h ins te l lend .  S c h ö f tn e r  lehnte  
je d e s  V e rd ie n s t  f ü r  seine P e r s o n  a b ; d e r  D a n k  g e b ü h r e  
in  erster L inie  G o t t ,  d a n n  se iner  b r a v e n  v e r s tä n d ig e n  M u t t e r  
u n d  se iner  g ü t ig e n  H e r r s c h a f t .  D ie  Lose f ü r  den reich a u s ­
gesta t te ten G l ü c k s h a f e n  g in g e n  r e iß e n d  a b  u n d  w a r e n  viel 
zu w e n i g .  D ie  dre i  o b g e n a n n t e n  A r b e i t e r  e rh ie l ten  schon 
v o r h e r  a l s  ( E h r e n g a b e  a u s  der  H a n d  des  D b m a n n s s  jed e r  
e in  G e ld tä sc h c h e n  m i t  I n h a l t .  J e t z t  k a m e n  die w e i te ren  
P r o g r a m m n u m m e r n ,  dazw ischen  M u s i k ,  es w a r  so g e ­
m ü t l ic h ,  N i e m a n d  dach te  a n  ein G e h e n .  A l s  u m  \2 U h r  
de r  H e r r  ( D b m a n n  den  offiziellen T e i l  schloß,  b l ieb  noch 
eine A n z a h l  G ä s t e  i m  G e m ü t l i c h e n  b e i s a m m e n .  D ie  V e r e i n s ­
l e i tu n g  f ü h l t  sich a n g e n e h m  verpfl ichte t ,  a l l e n  jenen ,  welche 
z u m  u n t e r h a l t e n d e n  T e i l  b e ig e t r a g e n ,  a l l e n  v e re h r t e n  D a m e n  
u n d  H e r r e n ,  welche d i e r e i c h e A u s s t a t t u n g  u n s e re s  G l ü c k s h a f e n s  
erm ö g l ich ten ,  a l le n  jenen  v e r e h r t e n  G ö n n e r n ,  welche durch  
Ü b e r z a h l u n g e n  z u m  f inanzie l len  (E r fo lg  d e s  A b e n d s  b e i ­
t r u g e n ,  den  inn igs ten  D a n k  a u s z u s p re c h e n .  S i e  e r l a u b t  sich 
an sch l ieß en d  die B i t t e ,  d e m  v e r e i n e  a u c h  in  Z u k u n f t  i h re  
S y m p a t h i e  u n d  U n te r s tü tz u n g  a n g e d e ih e n  zu lassen.

** Fahnenweihe. D e r  christliche A r b e i t e r -  u n d  
V o l k s v e r e i n  G r o ß - H o l l e n s t e i n  u n d  U m g e b u n g  b e g e h t  a m  
S o n n t a g  den  6 .  S e p t e m b e r  y 0 8  seine G r ü n d u n g s f e i e r  u n d  
F a h n e n w e i h e .  P r o g r a m m : v o n  8  U h r  f r ü h  b i s  st U h r  
3 0  M i n .  v o r m i t t a g s : « E m p f a n g  d e r  a n k o m m e n d e n  Fest- 
gäste. st U h r  45 M i n .  v o r m i t t a g s : A b m a r s c h  z u m  Fest- 
go t te sd iens te  ; be i  g ü n s t ig e r  W i t t e r u n g  a m  S c h u lp la tz ,  sonst 
i n  d e r  P f a r r k i r c h e .  H i e r a u f  F a h n e n w e i h e  u n d  Festrede,  d a n n  
Festzug .  N a c h h e r  M i t t a g e s s e n  in  den versch iedenen  G a s t ­
h ö fe n .  1/23 U h r  n a c h m i t t a g s : R e d e  d e s  H e r r n  L e o p o ld  
B  l a  i  m  a  u  e r ,  W erk sk an z l is t  u n d  Z e n t r a l l e i t e r  d e s  christ­
lichen B e r g a r b e i t e r - v e r b a n d e s  ic. 1 c. i n  F o h n s d o r f .  Z u m  
S c h l u ß  K o n z e r t  der Ho l lens te iner  V e t e r a n e n k a p e l l e  i n  H e r r n  
F e l ix  P o n t i s  S a a l l o k a l i t ä t e n .

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der Ein lagen  am  3 1 .  J u l i  
1 9 0 8  1 6 , 8 8 1 . 9 7 3  Kronen 7 4  Heller.  I m  M o n a te  August 1 9 0 8  
wurden von 6 1 3  P a r te ien  eingelegt 1 8 9 . 4 1 5  Kronen 3 6  Heller,  
zusammen 1 7 , 0 7 1 . 3 8 9  Kronen 1 0  Heller und behoben von 
3 6 2  P a r te ie n  1 7 8  9 5 7  Kronen 3 6  Heller,  so daß am 
3 1 .  August 1 9 0 8  »ine Gesamteinlage von 1 6 ,8 9 2 .4 3 1  Kronen 
7 4  Heller verbleibt. S t a n d  de» Reservefonde« am 3 1 .  August 1 9 0 8  
1 , 3 0 3 , 4 2 4  K ionen 3 2  Heller.

** Gefunden wurden ein Zwicker und ein Armband.  
Auskunft  in der Verwaltungsste l le  diese« B la t te« .

** I n  j e d e m  H a u s h a l t e  fummev. bei beu verschiedenen Arbeiten 
V erw undungen häufig oor und ist -S In solchen Fällen angezeigt, dieselben 
• e r  Entsttudnugen und Verunreinigungen zu schlitzen. Z u  diesem Zwecke ist 
e* ratsam, »aiche M im t zu w ählen, welche aus die W unden kühlend und 
ichmerzLndrrvd -nid »ste die Zuheiluug derselben befördernd w irten. D i« 
»ähnlichst tx tw w y  m it beinahe jeder Hausapotheke eingereihte P rag e r H au«, 
a lte  aus Wrochrfe des B . F ragner, k. f. Hoflieferanten in P ra g  ist 
te fl ein fotch»- tpttwrl, wetche« die genannten Eigenschaften besitzt und auch 
1 den hiesige«, » P a lle ten  erhältlich ist. — S iehe  In se ra t.

** W e r  a u f  l e r n  L an d e  le b t,  ist viel m ehr a ls  der G ro ß , 
städter darauf a gewiesen, ein w ahrhast gute», interessante» und W ahrheit», 
liebende« W iener B la t t  zu lesen, wie es die „Oesterreichische VolkS-Zeitung" 
ist Diese», seit mehr a!« 60  Ja h re n  bestehende und in Über 1C0.00U Exem ­
plaren erscheinende hochgeachtet- W iener B la t t  berücksichtigt in besonderem 
M aße da» Lesebedürsni» der Provinzbew ohner. ES bringt eine Fülle hoch­
interessanten, unterhaltenden und belehrenden Lesestoffe» über Tageschramk, 
Politik, Volkswirtschaft, T h e a 'e r  und Kunst, heitere ^Erzählungen und 
P laudereien  au» dem Volksleben von Ehiavacci, S u s i W allner, R . Hawel, 
Humoresken au« dem M ilitärleben van R . Kraßnigg, ferner spannende 
R om ane und Novellen, W aren- und Marktberichte, BerlosungSlisteü ic. 
Jeden  S a m s ta g  erscheint die R ubrik „ D ie  F rauenw elt"  und das wöchent­
liche illustrierte F am ilienb latt dieser beliebten Z eitung bietet eine Fülle 
belehrende» und unterhaltenden Lesestoffe», Artikel über Gesundheitspflege, 
N a tu r- Länder- und Völkerkunde, G artenbau , Landwirtschaft, Erziehung 
und Unterricht, Kind-rzeikung, Küchen- und Hausrezepte, Gedichte, Anekdoten, 
Preisrätsel m it zahlreichen, sehr wertvollen G ra tisp räm ien  ic. W eiters 
erscheinen die Spezial-R ubriken Gesundheitspflege, Fiauenzeitung, land- 
und sorstwirt chast iche und pädagogische Rundschau. D ie  Bezugspreise 
(m it allen Beilagen) be tragen : für Oesterreich.Ungarn und da« Okkupation«-

gebiet m it täglicher Postzusendung monatlich 2  IC 7 0  h, vierteljährig 
7  K 90  h , m it wöchentlicher Postzusendung des S am stagb latte«  (m it 
Beilagen) vierteljährig 1 K 70  li, halbjährig 3  K 3 0  >,, m it zweimal 
wöchentlicher Postzusendung der S a m s ta g -  und D onnerstag-A usgaben (mit 
Beilagen) vierteljährig 2 K 64  h, halbjährig 5 K 20  >,. Prabenum m ern 
versendet überallhin gratis  die V erw altung der „Oesterreichischen Volks- 
Z e itung" , W ien I ., Schnlerstraße 16.

P* resalntf Ratberl.
D ’Schm idw irtkatherl, sogt an iada, >)
3 8  das schenkte Mensch van all'n ,
E « ta ta t a dös fesche D irnd l 
An iadn B n am  halt soviel g’sall'n.

D ö« Flachshaarköpserl, b’ ra s n  W angerl»,
D ö  zw aa kohlschwarz’n Spitzbuam aug 'n ,
D ö s  kearschenrate Bußerlgöscherl 
W urdat ha lt w ohl an iadn taug 'n.

D a  d’Kaiherl, ja, es m llaßt's es wissen,
D ö  hat h a lt n u r an aanzig'u gern,
I h r  HerzenSbua, da Hasermicherl,
I S  biazt beim M ilitä r  in W ean.

D ö  seschast'n und kecksten B uaina,
D ö  hä tt'n  gern dö K atherl g'habt,
D o  no an iada von dö K unt’n 
H at st bis hiazt umfinft no plagt.

V or e t la 2) T ag , da steht dö Katherl 
B eim  B ru n n ’ und wascht ih r Schürzerl au«.
D a  firam t a ichon da Huabasranzl,
D a  sesche, an s’n Nachb whauS.

„Hörst d’ liabe K aterl" , seufzt da Franzl,
„H ast d ' mi not gern, geh D irn " ,  und flennt,
„ M e in  Herz, dös häm m ert schon zum z’springa,
M ein  Kops mein arm a, w ia der b ren n t!"

D a  F ranz nimmt d’K atherl schnell um  d’M ittü ,
D ö  K atherl packt ’n B uam  m it G ’w alt 
Und tunkt sein haaß’n Schäd l g’m ilatli 
An etla E ich t3) in» Wassa halt.

„W oaß t d '" , sagt dö K atherl a f t1) und lacht halt, 
„ B ru m m t dir dein Schäd l oanm al z’viel,
Ast kimmst b’ zu m ir, hörst d', liaba Franzl,
D a m it i dir ’n dann wieda kühl’!"

W a i d  H o fe n  a. d. Z b b S ,  24 . August 1908.
  J o s e f  I n f i i h r
i)  ein jeder; 2) einigen; 3) einige Augenblicke; 4) hieraus.

M s  aller Weh.
— R a u b a n fa l l  in einem Juw elie r laden .

A m  2 . S e p t e m b e r  m i t t a g s  w u r d e  in  A g r a m  In der  b e l e b ­
testen S t r a ß e  d e r  S t a d t ,  i n  d e r  I l i e a ,  ein ü b e r a u s  v e rw e -  
g e n e r  R a u b a n f a l l  a u s g e f ü h r t .  I n  d e m  J u w e l i e r l a d e n  der  
8 0  j ä h r i g e n  W i t w e  L a w r i c  erschien ein W a n n  u n d  
v e r l a n g t e  v o n  d e r  F r a u  R i n g e  zur  B e s ic h t ig u n g .  W ä h r e n d  
sie sich anschickte, d iesem  W u n s c h e  zu entsprechen,  zog der 
U n b e k a n n t e  ein ZU e f f  e r  a u s  d e r  T a s c h e  u n d  d u r c h ­
s c h n i t t  d e r  F r a u  d i e  K e h l e .  T r  b e r a u b t e  s o d a n n  
die K a f f e  u n d  v e r s c h w a n d .  N a c h  e iner  S t u n d e  erschien der 
S o h n  d e r  U e b e r f a l l e n e n .  D a  e r  feine M u t t e r  n ich t  a m  
g e w ö h n l ic h e n  P l a t z e  f a n d ,  suchte er i m  L a d e n  n a c h  i h r  
u n d  erblickte sie schließlich röchelnd  Hinter d e m  P u l t e  in 
e iner  B l u t l a c h e  m i t  du rchschni t tener  K e h l e  l iegend.  D ie  
schw er  verletzte F r a u  w u r d e  i n s  S p i t a l  t r a n s p o r t i e r t .  S i e  
d ü r f t e  k a u m  m i t  den  L eb en  d a v o n k o m m e n .  T s  e r re g t  
u n g e h e u r e s  A u f s e h e n ,  d a ß  zu e iner  Z e i t ,  w o  ein 
r e g e r  p e r k e h r  herrscht ,  der  R a u b m o r d v e r s u c h  a u s g e f ü h r t  
w e r d e n  konnte .  A m  A b e n d  g e l a n g  e s  den ZTZ ö r  b e r  
a u s z u f o r s c h e n .  T s  ist ein K o m m i s  n a m e n s  S  v e t i c, 
der  i n  der  n u r  w e n ig e  S c h r  tte v o m  T a t o r t  befindlichen 
F a r b e n h a n d l u n g  p  o p  o v  i c beschäf t ig t  ist. T r  w u r d e  b e im  
v e r se tz e n  e iner  g e r a u b t e n  G o ld k e t te  a t t r a p i e r t .  T r  leugnete  
a n f a n g s ,  legte a b e r  s p ä te r  ein r e u m ü t i g e s  G e s t ä n d n i s  a b .

— A u sra u b u n q  der fürstlich Lobkowltzfeben 
Fam iliengruft .  I n  der  N a c h t  a u f  den 29 . v. ZU. 
w u r d e  die F a m i l i e n g r u f t  des  gew esenen  O b e r s t i a n d m a r s c h a l l s  
v o n  B ö h m e n  F ü rs t e n  G e o r g  L 0  b k 0  w  i tz, welche sich in 
H o  r i n  bei ZTielnif befindet,  e rb ro ch en .  D ie  T ä t e r  sp re n g te n  
den S a r g  e ines  der  V o r f a h r e n  des  g e g e n w ä r t i g e n  M a j o r a t s -  
H errn  a u f  u n d  s tah len  d a s  schw arze  R i t te rk reuz  des  Deutschen 
R i t t e r o r d e n s ,  d a s  der  T o t e  a n  die B r u s t  gehefte t  ha t te .  
D a s  R i t te rk reuz  h a t t e  n e b e n  d e m  w e iß e n  E m a i l r a n d  einen 
w e r t v o l l e n  G o l d r a n d .  D ie  hiesige P o l i z e i  w a r n t  v o r  d e m  
A n k a u f e  d e s  gestoh lenen  O r d e n s .  B ezüg l ich  der  T ä t e r  
v e r m u t e t  die P o l iz e i ,  d a ß  e inige A r b e i t e r ,  welche in  der  
N ä h e  der  G r u f t  i n  den letzten T a g e n  g e a r b e i t e t  h a b e n  
u n d  se i ther  s p u r l o s  v e r s c h w u n d e n  sind, den (E inbruch  in  
die G r u f t  v e r ü b t  h a b e n .

— AuS den niederösterreichifcken W ein­
gärten. A u s  R  eftz w i r d  u n s  geschr ieben  : I »  den W e i n .  
g ä r t e n  sieht es d a n k  der  letzten N ie d e r s c h la g e  zumeist  recht 
g u t  a u s .  T r a u b e n  u n d  L a u b  h a b e n  sich in fo lg e  f le iß iger  
B e s p r i t z u n g  v o l l k o m m e n  g esu n d  e r h a l t e n  u n d  es w u r d e n  
die m eis ten  T r a u b e n  schon i m  k a u f e  d e s  A u g u s t  weich,  
so d a ß  a u f  einen g u te n  „ S o n n e n w e i n "  gerechnet  w e rd e n  
k a n n .  N a c h  den zwei letzten M i ß j a h r e n  ist die h e u r ig e  
g u te  W ein le se ,  zu der  freilich noch ein w a r m e r  S e p t e m b e r

g eh ö r t ,  i m  I n t e r e s s e  der  n o t le id e n d e n  W e i n h a u e r  f reud igs t  
zu b e g r ü ß e n  u n d  w ie  die D i n g e  heute  stehen, d ü r f t e  e s  in  
v ie len G e g e n d e n  zu e iner  F r ü h l e f e  k o m m e n ,  die schon 
A n f a n g s  O k t o b e r  b e g in n e n  w i r d .

—  E in  O pfer  bei  Ehrenbegriffs E i n  seh r  
t r a u r i g e s  (E re ig n is  w i r f t  w ie d e r  e i n m a l  ein charak ter is t isches  
Licht a u f  gewisse deutsche Z u s t ä n d e .  I n  R o d a  i m  H e r ­
z o g t u m  S a c h s e n - A l t e n b u r g  a m t ie r t e  d e r  B ü r g e r m e i s t e r  
D  i e t e r  i c i, ein S o h n  des  f r ü h e r e n  P r o f e s s o r  d e s  A r a b i s c h e n  
a n  d e r  B e r l i n e r  U n iv e r s i t ä t  u n d  B r u d e r  d e s  v e r s to r b e n e n  
C h e f s  der  B e r l i n e r  K r i m i n a l p o l i z e i .  H e r r  D i e t e r i d  h a t t e  bei 
e iner  K a i s e r  G e b u r t s t a g f e i e r  m i t  d e m  B ez irkso f f iz ie r  b e i m  
B e z i r k s k o m m a n d o  in  R o d a  e in  R e n k o n t re ,  d a s  z w a r  b e i ­
gelegt  w u r d e ,  a b e r  s p ä t e r  doch "noch —  D reier le i  w a r  
H a u p t m a n n  a .  D .  —  ein  E h r e n g e r i c h t  beschäf t ig te .  
D ie t r r ie i  w u r d e  a u f g e f o r d e r t ,  den Bez irksoff iz ie r  zu f o r d e r n ,  
lehnte  d ie s  a b e r  a b ,  u n d  e s  w u r d e  g eg en  i h n  d a r a u f h i n  
a u f  V e r lu s t  d e s  R ech tes ,  die U n i f o r m  zu t r a g e n ,  e rk a n n t .  
A l s  v o r  e in igen  T a g e n  n u n  d e r  B e s u c h  d e s  r e g i e r ­
e n d e n  H e r z o g s  in  R o d a  a n g e k ü n d ig t  w o r d e n  w a r ,  
w u r d e  B ü r g e r m e i s t e r  D i e t e r i d  n a h e  gelegt,  den a u s  d iesem  
A n l a ß  g e p la n te n  Festlichkeiten f e rn  zu b le ib e n  u n d  w ä h r e n d  
dieser Z e i t  a u f  U r l a u b  zu g ehen .  I n f o l g e  dieser V o r f ä l l e  
b e g in g  d e r  B ü r g e r m e i s t e r  S e l b s t m o r d ,  i n d e m  er sich in  
e in e m  W a l d e  bei  R o d a  eine K u g e l  i n  den  K o p f  schoß. 
D i e t e r i d  ist h i e r n a c h  ein O p f e r  d e s  ü b e r s p a n n t e n  O ff iz ie r-  
E h r e n b e g r i f f e s  g e w o r d e n .

— Die A bnahm e der geistigen Kräfte erfolgt 
nach der Tveor te  des Professor« O s l e r  vom 4 0 .  Lebensjahre 
ab O s l e r  hat feiner Theor ie  die sonderbare Bemerkung hinzu­
gefügt, daß fü r  die W elt  nicht viel verloren fei, wenn alle« da»,  
wa« ein Künstler oder Gelehrter  nach dem 4 0  J a h r e  schaffe, 
der Menschheit fürderhin vorenthalten bliebe. E «  ist nun  nicht 
»hne In teresse  au« einer Gegenschrift,  die Professor D  0 r  l a n d 
im „ C e n tu ry  M a g a z i n e "  veröffentlicht, festzustellen, in welchem 
LebenSa'ter die hauptsächlichsten Werke der Kunst und de« Wiff n« 
g schaffen w erden sind, und au« dem reichhaltigen M a t e r i a l ,  
d as  D o r la n d  anführ t ,  sei an  dieser S te l le  da« Wichtigste h e rvor ­
gehoben. D i e  größten Entdeckungen machte G al i le i ,  al« er da« 
70.  Lebensjahr bereu« überschritten hatte, im gleichen Alter  
schuf T in io re t lo  „ D a «  P a r a d i e s " ,  T iz ian  „ V e n u «  u n d  A d o n is" ,  
Verdi  „ O th e l lo "  und „F a ls ta ff" .  M cherbcer  „ D i e  Afrikanerin"  
N 'd  Goethe vollendete den zweiten T e i l  de« „ F a u s t " .  Zwischen 
6 0  und 7 0  J a h r e n  begründete Confueiu« das  S y s te m  seiner 
Ethck, führte Moltke  den genialen P l a n  de« deutsch-französischen 
Kriege« durch, entstand „ D a s  jüngste G er ich t"  von Michelangelo,  
„ P a r s i f a l "  von W ag n er ,  der zweite T e i l  de« D o n  Quichote 
von Cervantes  und eine Reihe tiefsinniger D r a m e n  von Ib sen .  
Zwischen 6 0  und 6 0  J a h r e n  schrieb C äsa r  seine Geschichts­
werke und verbesserte den Kalender, erfand Kepler die Logari th­
mentafe ln ,  M o r s e  sein Alphabet, Hegel vollendete da« Gebäude 
seiner Weltphilosophle, VelaSguez da« B i ld  Jn noeenz  X  , 
Verdi  „ A id a "  und W a g n e r  „ D e n  R i n g  de« R i b e l u n g c n ' J i n b  
„ D i e  Meis ters inger"  W a «  große Geister zwischen dem 4 0 .  .und  
5 0 .  Lebensjahre geschaffen haben, ist enorm und e« stößt sich 
wohl sagen, daß in einem Alter ,  in dem nach der unha l tba ren  
Theorie O s l e r s  die geistigen Kräfte de« Menschen abzunehmen 
beginnen, noch eine W el t  der Schönhei t  und de« Tiessinn« 
geschaffen worden ist.

—  Töte» des A a les .  D a «  sicherste M i t t e l ,  den 
A al  zu töten,  ist ein wuchtiger Hammerschlag auf den K o p f ;  
diesen schneidet m an  mit  einen scharfen Messer am besten gleich 
daraus ab, denn n u r  so wird man sicher fein, da« T ie r  wirklich getötet 
zu haben. Alle Lebenszeichen scheint ihm n u r  die Siedehitze 
nehmen zu können, und sie auch erst nach längerer  Zeit.  V o n  
der Katze heißt c« oft, sie hat mindesten« drei Leben; danach 
kann vom A al  behauptet werden, er hat mindestens z-hn.

—  S p o r t  und B linddarm entzündung. P r o f .  
A  l b u  b eschä f t ig t  sich in  der  „ D e u tsc h e n  m edizin ischen  
W o c h e n s c h r i f t "  m i t  der  F r a g e ,  o b  spor t l iche  A n s t r e n g u n g e n  
z u r  B l i n d d a r m e n t z ü n d u n g  f ü h r e n  können.  T s  ist jü n g s t  in  
e in e m  v o n  d e r  „S ta t i s t i s ch en  K o r r e s p o n d e n z "  in  viele R e i f ­
u n g e n  ü b e r n o m m e n e n  Art ike l  die a u f f ä l l i g e  H äu f ig k e i t  der  
B l i n d d a r m e n t z ü n d u n g  i m  jugen d l ich en  A l t e r  m i t  der  Z u -  
n ä h m e  d e s  S p o r t e s  in  V e r b i n d u n g  g e b r a c h t  w o r d e n .  W ü r d e  
dieser Z u s a m m e n h a n g  wirkl ich bestehen, so w ä r e  e r  n a t ü r ­
lich ein sehr  w ic h t ig e r  ZTtom ent g e g e n  den  S p o r t .  I n  
W irk lichkeit  a b e r  sei er n u r  theoret isch kons tru ie r t .  T r  sei 
in  der  ge r ich tsä rz t l ichen  P r a x i s ,  i n  den E n t s c h e i d u n g e n  der  
B e ru f s g e n o s s e n s c h a f te n ,  d e r  L e b e n s v e r s i c h e r u n g s  - G e s e l l ­
schaften u s w .  e in  l ä n g s t  a n e r k a n n t e r  G r u n d s a t z ,  d a ß  B l i n d ­
d a r m e n t z ü n d u n g  bei  e inem  g a n z  g e s u n d e n  Z N e n s h e n  selbst 
durch  einen,  den  B a u c h  u n m i t t e l b a r  t re f fenden  U n f a l l  n ich t  
h e r v o r g e r u f e n  w e r d e n  k a n n ,  d a  sie eine v o m  B l u t  o d e r  
h ä u f ig e r  v o m  D a r m  a u s g e h e n d e  I n f e k t i o n s k r a n k h e i t  ist, 
f ü r  deren  A u s b r u c h  ein U n f a l l  n u r  eine z u fä l l ige  G e le g e n -  
Heilsursache  ist. W e n n  diese A n s c h a u u n g  schon in  Rücksicht 
a u f  direkte U n f ä l l e  gelte, so sei sie n a tü r l i c h  n o c h  v ie l  
m e h r  berech t ig t  bezüglich d e r  a n g e b l ic h e n  E i n w i r k u n g e n  
d e s  S p o r t s ,  die sich i m  a l lg e m e in e n  n u r  du rch  Z e r r u n g e n  
od e r  V e r l a g e r u n g e n  d e s  D a r m e s  o d e r  du rch  a l lg e m e in e n  
Druck  a u f  diesen ä u ß e r n  könnte.  U n s e re  J u g e n d  d ü r f te  
sich d a h e r  getros t  i rg e n d w e lc h e m  S p o r t  h in g e b e n .  J a ,  eine 
energische M u s k e l a r b e i t  fei e ines  d e r  besten M i t t e l  zur  
V e r h ü t u n g  d e r  B l i n d d a r m e n t z ü n d u n g ,  in d e m  sie die D a r m -  
tä t ig fe t t  reg u l ie r t ,  de ren  V e r n a c h l ä s s i g u n g  e ines  d e r  H aup t-  
sächlichen d i s p o n i e r e n d e n  Z N o m e n te  f ü r  die E n t s t e h u n g  
der  B l i n d d a r m e n t z ü n d u n g  ist. A n d e r s  stehe die S a c h e  
freilich, w e n n  j e m a n d  e i n m a l  eine B l i n d d a r m e n t z ü n d u n g  
d u r c h g e m a c h t  h a t .  D e r  tu t  g u t ,  d a n n  d a n a c h  f ü r  l ä n g e r e  
Z e i t  sich v o m  S p o r t  f e r n z u h a l te n ,  d a m i t  die f r ischen heil- 
s a m e n  V e r w a c h s u n g e n  d e s  W u r m f o r t s a t z e s  nicht zerrissen 
w e r d e n  u n d  zurückgebliebene E n t z ü n d u n g s p r o d u k t e  sich
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ohne Störung wieder aufsaugen sönnen. N u r auf solche 
Fälle, in denen schon eine Entzündung vorhanden w ar, 
treffen also die Angaben zu, daß eventuell nach einer 
starken Bewegung —  Albu selbst hat einen Fall bei einer 
jungen Dam e erlebt, die nach dem Tanzen eine tödliche 
Blinddarmentzündung bekam — , einem Stoß oder Fall 
Blinddarmentzündung auftreten kann. L s  Handel! sich da 
eben um das Aufflackern eines alten Prozesses, das auch 
durch andere Ursachen erzeugt werden konnte.

—  K . k. F a c h s c h u le  f ü r  U h r m a c h e r  in  
R a r l s t e i n ,  9?.=© «. Diese einzige staatliche Lehranstalt 
für das Uhrmachergewerbe in Gesterreich hat die A uf­
gabe, denjenigen, welche sie a ls ordentliche Schüler zur 
vollständigen E rlernung der Uhrmacherei besuchen wollen, 
in dreijährigen Kursen eine gründliche praktische und theo­
retische Ausbildung in allen Zweigen des Faches, ein­
schließlich der Neuherstellung und R epara tu r elektrischer 
Uhren, zu vermitteln und ferner den Frequentanten mit 
V orpraxis (Uhrmachergehilfen und Kleistern) die W eiter­
bildung und Vervollkommnung in ihrem Gewerbe zu 
ermöglichen. Die K ursdauer beträgt in letzterem Falle 
norm al jo  Ukonate. Drdentliche Schüler werden in der 
Regel m it Beginn des Schuljahres, d. i. am  (6. September 
aufgenommen, Hospitanten, die nicht den ganzen (0 m onat­
lichen W eiterbildungskurs zu absolvieren in der ta g e  sind, 
sönnen auch im tau fe  des Schuljahres eintreten. Schrift­
liche oder mündliche Anmeldungen zur Aufnahm e werden 
j e d e r z e i t  entgegengenommen. Die Kosten der Ausbildung 
sind mäßige. F ü r unbemittelte, würdige Besucher stehen 
Stipendien und Unterstützungen zur Verfügung. Die Anstalt 
wurde bisher auf allen beschickten Ausstellungen ausge­
zeichnet, zuletzt m it der goldenen Nkedaille und m it dem 
G rand  P rix  auf der W eltausstellung in S t. to u is  (ßOg. 
Weitere Auskünfte erteilt und Prospekte versendet kostenlos 
die Direktion.

W etterhäns’chen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 5. Septem ber 1908 um 10 Uhr vorm ittags.
THERMO­
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Prozent

lv fe rs te v -^ b te lla v g .
2  hübsche trockene Jahresw ohnungen

bestehend a u « :  2 Z im m e r  und Küche und 2  Z im m e r ,  Kabinett 
und  Küche, sind zu v e rm ie ten ; erstere sofort , letztere ab 1. N o ­
vember 1 9 0 8 .  —  B e l  den W o h n u n g e n  befinden sich: Keller, 
Holzlage,  Boden ,  separater g ro ß e r  Wäscheboden, ^elektr .  Licht, 
Wasserleitung und Kloset mit  W asserspülung .  Nähere Auskunft 
in der Verwaltungsstelle  b. B l .

Ein Sparherd, drei Grablaternen und 
drei englische Klosetts,

alles gebraucht, sind billigst ju verkaufen. Auskunft (Obere 
Stabt N r. 2 2 .  4 4 8  2 — 1

Anzeige.
Gefertigte empfiehlt sich den P . T .  

D a m e n  von W aidhufen a. d. W b s  und 
U m g e b u n g  a ls  H a u s / c h u e i - e r i n .

Hochachtung-vollst

Josefine Hirsehlehner
- a m t n s c h n e i d e r i n

Fuchsbichl N r . 6. 441 3 - 1

Leopold Birringer in Langenlois, N .-O e.
verkauft von 3  Hektoliter ausw ärt«  seine reinen

echten Eigenbau-W eine
von den J a h r g ä n g e n  1 9 0 4 ,  1 9 0 5 ,  1 9 0 7  zum Preise von 4 8 ,  
6 4 ,  5 6  Heller per  Liter. 4 0ß  6 — 4

ist sofort zu vermieten. 
B la t te« .

Ein möbliertes Zimmer
Auskunft in der Verwaltung-stelle  de«

< w w

ahntechnisches
Atelier

S e r g i u s  M a u se r
s ta b il  in

Waidbofcö a. d.Y., oberer Stadtplatx S.
5>re*Btt«6ftt täglich vo« 7 Uhr frih hi«

5 Uhr eschw., auch #« So««- «. /eirrtaar».
Atelier f i t  feinsten künstlichen Zahnersatz »ach nenester ,«ert>  
kan sicher Mechvde, le tUemmea schmerzt»«, auch »hm die « u rz e l»  

zn entfernen.

Zäb»e..,Öebifle
«  Wett, ( b a U n  me» *  «andres. — gtiftjäfriw, 9» lM n «a i « n  V cU tn  

(«hu» Ä nunienplatlr), K tgn lirro»»m nh .

Reparaturen. 4 ä « 5Ä r i ’Ä
k ■■   eüisch lagen de» Irbeittm . MNHige P reist.

M eine lingjsthrige tä tig te s t m den erste« («stnfajtlkßoi Ltetiee» W M  d teft 
S b  die gediegenste und gewissenhafteste S ndstknm g. 

« K W M M M M W i

H aarm ann  & Reim er s

Vanillin = Zucker
K ö s tlic h e  W ü rz e , f e in e r  u . b e q u e m e r  w ie  V an ille .
1 P ä c k c h e n  Q u a li tä t  p r i m a ................................... 12  h
1 „ „ e x t r a s t a r k  in  S ta n n io l  2 4  „

Dr. Zuckers Backpulver
v o rz ü g l., z u v e r lä s s ig e s  P r ä p a r a t ,  1 P ä c k c h e n  12  h 

Concentrirte
♦ Citponen-Essenz ♦

M arke: Max E lb
v o n  u n e r r e ic h te r  L ie b lic h k e it  u n d  F r is c h e  d e s  

G e sc h m a c k e s , 
i/a F la s c h e  . . K 1 -  i / i  F la s c h e  . . K  1 5 0

Zu h a b e n  in  a lle n  b e s se re n  G eschäften .

f r - ü  J . , f f  f f  w  m  w  i  h T T ä

Z u r a llg em ein en  K en n tn isn a h m e ,
d a s s  u n s e r e  F a b r i k a t e

Weinpressen, 444 2-1 
Obstpressen, 
Hydraulische Pressen, 
Traubenmühlen, 
Obstmühlen, 
Traubenrebler, 
Abbeermaschinen

in  d e r  b i s h e r ig e n  v o r z ü g l ic h e n ,  
e x a k t e n  A u s f ü h ru n g

p r o m p t  l i e f e r b a r  " W E
s in d .

Pb. Mayfarth & Co.
F a b r ik e n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  M asch in en ,  E i s e n g ie s se re ie n  

u n d  D a m p f h a m m e r w e r k e  
W ien  I I . , T a b o rs tra sse  71.

K a ta l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

Gelddarlehen 371 12 7
an Personen jeden S ta n d e s  (auch D am en) zu 4 % , ohne B ürgen A bzahlung 
4  Kronen monatlich, auch H ppath .-D arlehen, cffeftuiert das Eskonipte-B ureau 
D .  3 .  S c h i f f e r  in Budapest, VII.,  B arvst-ter 13. R etonrm .

Geld für alle S tünde! 43o 6- 2
Rasch 1 Reell I D iskret 1 D o n  400  K a u fw ä r ts  4 K M o n a ts ­
rate, zu 5 P rozen t, jeder B e tra g  ohne D o n n e rs , ohne 
Polizze (auch D am en) m it und ohne B ü rg en . Hypothekar- 
Darlehen zu 3*/2 P rozen t. P h ilip p  Feld, B ank- und 
B ä rfe n -B u re a u , B udapest, V III . ,  E akdcz i-n t .  7 h

Hotel Wimteergen S  T ; Ä
A m   Nähe i w  W eetSahahofee, W qw m e VwM adung an

allen Bahnhöfe», xrnt btirgedicties -«aus. 
eeaT i s s  Zimmer, vollständig n w .  e iu e e r i c h t e t  

B id er im Hamme. — Bletetneche BeteatcM mg. — Telephon Hr. 66S7. — 
V orsaeüchee B estaaraet. — ScltsÖ B eröarte* .

Anstalt |ä r  Hoch- and 
ßaasbaltangskande

im K lo s te r  der T o c h te r  de» g ö tt l ic h e n  H e ila n d e «  
z» G le iß ,  Post und S ta tio n  Rosenau am Sonntagberg , 

N .-O e .
I n  genannter Anstalt erhalten der Schu le  entwachsene M ädchen 
theoretischen und p l a s t i s c h e n  Unterricht in allen wichtigen 
Fächern des H aushaltes, N äheres im Prospekt, der ans Wunsch 

sofort zugeschickt w ird.

Jedes Quantum
M ilch

von solventer W iene r  Gioßmolkcrei aufzunehmen gesucht —  
C hif f re : „E. 7818" an H a a s e n s t e i n  & V o g l e r  A .-Ä .  
W ien  I. 43  , 3 2

Verwundungen
Jeder Art s o lle n  sorgfä ltig  

vor Jeder V eru n reinigun g g e s c h litz t  w erd en
da durch dl38# die kleinste Verwundung zu sehr schlimmen, schwer 
heilb. W unden ausarten  kann. Seit 40 Jah ren  ha t sich die erweichende 
Zugs albe, P r a g e r  H & u ssa lb e  genannt, als ein verläßliches Verband­
m ittel bew ährt Dieselbe schützt die W unden, lindert die Entzündung 
end Schmerzen, w irk t kühlend, befördert die V ernarbung u Zuheilung.

ÖCjS* P o e tv e r s a n d t  tä g l ic h .  *
1 ganze Dose TO h, 1 halbe Dose 60 h  P er Post 
gegen Voraussendung von •  K 16 h  werden 
* Dosen, gegen Vorausstindung von v K werden 
1# Dosen franko aller S tationen der öst.-ung.

Monarchie gesendet.
A lls  T eile  der Em ballage tragen die gesetzlich  deponierte

S c h u tz m a rk e . 3 40  2t> -  1
H au p td ep ot:

B. F R A G N E R ,  k. u. k. Hoflieferanten
A p oth ek e „ZU M  SC H W A R Z E N  A D LER "

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.
D epots ln den A potheken Oesterreich-Ungarns.

Schreibmaschine 72 52-25
m it  s o f o r t  s i c h t b a r e r  S c h r i f t

Heb. Schott & Donnath,W ien JII), Heumarkt 9.

1781 Ges<bdtts<î ^ L ’;i:Jfc^sZ>und4ng 1781

K aisukön ig l  H o f - ( t  -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
WIEN IX-SPITALGASSE-19

DIE S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
EIGENER ERZEUGUNG 
• VON FL 15 AUFWÄRTS • I

•Ausführung jeg lich e r  S te in m e tz -A rb e i te n -

IrnmL Capsid

&

Anker- Pain- Expeller
ist als vor^g lichstck i schmerzstillende und ab le itende  
E in re ib u n g  bei E rk ä l tu n g e n  usw . allgemein anerkannt; 

im Preise Bon 80 b , g  1.40 und 2 K dorrLtig in allen 
pothekene' Beim Lrnkauf dieser • überall beliebten Haus­

mittel# nehme man nur Originalflaschen iu Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r -  an, dann ist man pcher, 

da« Originalerzeugnil erhalte» za haben.

Ir. s m  in  .SiUna äwi*
W A r a »  «istbethstraste « r .  5 

^ M ^ s t S j ^ » e c h . n d  täglich." -
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SSillige SSettfedern
1 Kilo graue geschlissene K S.—, halbweiße K 9.80, weiße K 4.—, prim a 
daunenweiche K 6.—, Hoohprlma Schleiß, beete Sorte K 8.—, Daunen gram 

K  S.—. weiße K io .—, Braatflaum  K 12 .—, von 6 Kilo an  frank».

Fertige fftetten m
ane dlohtf&dlgem ro t, blau, gelb oder weißem In let (Nanking), l  Tuchent, 
Grösse I7 0 tii6  Ztm., sam t 2 Kopfpolster, diese 80:68 Z tm ., genügend ge­
fü llt, m it neuen grauen  gerein ig ten , füllkrhftigen  und dauerhaften  Federn 
K l« .—> Halbdaunen K 20 .—, Daunen K 24.—. Tuchent allein  K . 14 .—, 
14.—, Kopfpolster K S.—, 8.60  und 4.—, versendet gegen Nachnahme, V er­

packung g ra tis , von 10 K an franko

M ax B e r g e r  in D e s c h e n i tz  6 0 (B»hmer
Nlehtkoavenierendee um getauscht oder Geld retour. — Preisliste

„mir gelingt';."
Käufer oder Teilhaber fü r  jede A r t  hiesiger o der a u s ­
w ä r t ig e r  Geschäfte, H o te ls . P ensionate , S an a to rie n , 
H äuser, G ü te r und Gewerbebetriebe finden S ie

ichnell un d  d isk re t durch m eine V erm ittlu n g s-R efo rm . 
) itt kein A g e n t, nehme von keiner S eite  Provision. 

D a  ich demnächst in I h r e  Gegend kom m e, verlangen  
<%ie kostenfreien Besuch zwecks B esichtigung und Rück­
sprache. In f o lg e  d e r , au f meine K osten, in  den ge- 
lesensten Zeitungen deS I n -  u nd  A u s la n d e s  erschei­
n enden  I n s e ra te  bin ste ts m it  kapitalkräftigen  Reflek­
tan ten  in  V erbindung, d ah e r enorme Erfolge.

S. Kommen, Wien I. S tefansplatz 2.

I

iS '

H a n d e l  b e fin d l ic h e n  m e d iz in is c h e n  L ilien m ilch se ifen . 

E rze u g t z a r te ,  w eiße H au t und  r e in e n , von  S o m m e rsp ro s se n  f re ie n , T e i iil  
M illio n en  S iü c k  jä h r l ic h e r  C o n s u m !  T ä g l ic h e  A n e rk e n n u n g s s c h r e ib e n !

2 S ta a ts p re is e  und  10 G o ld e n e  u. S i lb e r n e  M e d a il le n !
M a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d  

Apoll,fk ri. IVocrrieen. Parfümerie- u.allen elnerblüilgonGeichäflen

AlleinigeFabriüanfemBergmanni Cs.Tetsthena.E.(OrtsdM,z«iti

I
ETERNA
Rohre und Spitzen

Triumphartikel U  
der Pfeifenindustrie ! j?J

jE  V o rz ü g e  : B e in h e it^ H a ltb a rk e it , B illig k e it, in 
™  G en u ss  b e im “ R au c h e n . I

A erztlich  em p fo h len • *“•
W  Ueberall zu haben. "W s

Uerkknfer! 
von Realitäten nnd 

Geschäften
finden rasche« Erfolg durch den

großen Käufer - Verkehr
ohne V erm ittlungsgebühr, bei dem erstklassigen, 
anerkannt reellen, im  I n -  und A u slan d e  verbreiteten 

Fachblatte

N. W r. G eneral-A nzeiger
W ie», LWollzeile 3 . T e l. (m t .u r b .)5 4 9 3 .
Z ahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben von R ealitäten- 
und Geschäftsbesitzern, sow ie B ürgerm eisteräm tern , S ta d t­
gem einden, fü r erzielte E rfo lg e . —  A u f W unsch unen t­
geltlicher Besuch eines fachkundigen B eam ten . —  P ro b e ­

nu m m ern  a u f v e r la n g e n  g ra tis . 379 i o - 7

Zu herabgesetzte» Preise» 3
sind wegen Auflösung des Lagers bei

H A N S  H A Y E K  i

Jterren-, Samen- 
u. Knaben-Kleider

zu haben.
Freier 

Einkaufl 
Keine 

Einlage I

B illigste  
PREISE 1 Q ]Erste Waidhofner

o n s u m h a l l e
Y bbsitzers trasse  Nr. 16. im Hofe links.

Vis L vis der Zeller Hochbrücke. Vis k vis der Zeller Hochbrücke.

Empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Spezerei- und Konsnmartikeln 
wie Zucker, stets frisch gebrannten und rohen Kaffee feinster Sorten, Thee, Rum, 
Reis, Hülsenfriicliten, feinste Oele, echten W einessig, Tisch- nnd Tafelweine etc.

Zur Saison! echten, stets frisch gekochten

Pragerschinken, Salami und Käse.

B illigste  
PREISE I

Für gute und solideste Bedienung bürgt

R u d o l f  L a m p l.
Freier

Einkauf!
Keine 

E inlage I

: x ) o c x x > o m o m m m m < x a o m m m m o o o m o »

Sen-Ka f f e e $ bfX 
ADOLF TSCMFPPER 

s  W I E N  e

m U  d e r  /  <O  7L@ d

‘Ü d era d d  e jrd a /ld ie sv -

[EIERTEIGWAREM]
[deusschböhm - ersfklassigsles] 

E r z e u g n is s .
H o h e r  E i e r g e h a l M

iS A IC B E R G M A sin ,
TEPUTZ

[Unseren Hausfrauen bestens emosohleiT
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♦ I Y  -m lh o s e r o r n tr o t
• M M

ribtrall zu habe».
KöcM er W ahrwert. Leicht verdaulich. 

Worzügtichher Keschmack.

Modernste sanitäre Fabrikation.

rHllUYFARTküCi

W einpressen 
O bstpressen

m i t  D o p p e ld r u c k w e r k e n
„H erkules“
f ü r  H a n d b e t r i e b

Hydraulische
Pressen

f ü r  h o h e n  D r u c k  u n d  
g r o s s e  L e i s tu n g e n

O bstm ü h len  
Traubenmühlen 

Abbeermaschinen
Komplette M o ste re ia n la g en ,  stabil und 

fahrbar.
Fruchtsaftpressen , B eerenm ühlen

Dörr Apparate für Obst und Gemüse, Obst-Schal- und 
Schneidem aschinen

S e lb s ttä t ig e  P a te n t-  t r a g b a re  u n d  fa h rb a re  
W e i n g a r t e n - ,  O b s t - ,  B a u m - , H o p f e n -  u . H e d e r i c h - S p r i t z e n

„S yp h on ia“ 
W einberg-Stahlpflüge und alle landw irtsch . Maschinen
fa b r iz ie re n  u n d  lie fe rn  u n te r  G a ra n tie  a ls  S p e z ia l i tä t  in  n e u e s te r  

K o n s t ru k tio n  2 68  1 3 — 1

Ph. Mayfarth & Co.
M asch in en-Fabr iken ,  E i se n g ie s se re ie n  u. D am pfh am m erw erk e

W ien  2/1, T a b o rs tra sse  N r. 71.
P r e is g e k rö n t  m it ü b e r  60 0  g o ld e n e n , s ilb e rn e n  M ed a illen  e tc . 
Auiführliche lUustr. Katatogo gratis. Vertrotor.u. WiodorverkÄnfer erwünscht.

jDer A llg e m e in e 148 5 2 — 14

Spar- and Oewerbc-Krcdit-Ymin
r. G  m . b. H .

I. AnnagBBße 3  (M e z z a n in )
■•wie dessen Filia le : Wien, XVI. O ttakringerstrasse  2 5  und 

Ü e  Zahlstellen : V I. M ariah ilfe re tra sse  87
X V II. O tta k r in g e rs tra s se  44 
XVII .  B eh e im g a sse  38 

übernehmen u n d  verzin sen  S p a re in la g e n  
VW I  1 -  Ms X 8608.— m it and über K 2000.— m it

w r 4 3|40|0- w
Kürzeste M ckzahlangs- 

fristen.

■6V
aaklt die Anstalt 

Kredits f#r Gewerbetreibende.

Ü b e r r a s c h e n d e  N e u h e i t
g a r a n t i e r t
un s ch ä d l i ch

k e i n  C h l o r  

kein r e i b e n

i t i e r t  —  _ _  _  -  ®  H  v o l l s t ä n d i g
ädl ich I  ■  u ng ef äh r l i c h

I  I  kein Waschbrett
i i b e n  ™  TT • l l , kein b ü r s t e nModernes Waschmi t te l  
Für j e d e  W a s c h m e th o d e  passend

Henkel &Co. Düsseldorf.
A l l e i n i g e r  E r z e u g e r  f ü r  O e s t e r r . - U n g a r n : Gottlieu Voith, Wien l l l / l .

N ied erösterreich isoh e

Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung h a t das Land Bieder Österreich ff,
m it reichen G arantiem itteln ausgesta tte te  Versicherungs-Anstalten m it felgendem W irkungskreise las |

Leben gerufen, und zw ar: '  h i

II.

tl l .
I iv

‘ IV.
-

V.

Neu

Lebens- und Renten-
V ersicherungs-Anstalt j

Brandschaden-
V ersicherungs-Anstalt:

Hagel-
Veraicherungs-Anstalt:

Vieh- l
Versicherungs-Anstalt:

Unfall- und Haftpflicht-
V ersicherungs-Anstalt:

verstchem ngen ln ganz ZidleUhanicn auf da« Etbro dt« Menschen In btn  derschiedensten *««► 
bm ationcn, a l s : TodtSfall-, E rleben«., A uSsttutr- und Rrulenverstcherungen, sowie B olF löcr. 
fichernugeu (letztere auch ohn« ärztliche Untersuchung); varteilhasle A lter» , und g n v a ltd M « - 
»erficherung durch zwanglose E inlagen in  der Sektion Rentensgorlafsa,

Versicherungen gegen Feuerschäden an etbünbtn, Mobillen and Feldsrllchte»,'

»erstchert gegen Verluste, welche au» der Beschädigung oder Vernichtung der B odenerzenguP, 
»an tu Niederdsterreich gelegenen @vunb(Uldtu durch H agel entstehen,

»ersicher« gegen Verluste, welche Biehbesttzer an  ihrem in Niederdsterrelch eingestellten K tabe^v 
beziehmigdweste Pserdebestande erleiden sollten, > ,

. . . .  . ■ •: i , >.  .

erazn-, LoileNl«. und Regeunsotl- und Hostpslicht- sowie Wosseileituugeschädenderstcherun^»,

eingeführt: Wasserleitungsschäden-Versicherung. % % S Ä j S W Ä w
V ersich eru n g sb ed in g u n g en  g ü n stig . — P rä m ie n  b illig . — U nbedingte S icherheit durch 

den  C h a ra k ter  d er A n s ta lte n  a ls O E F F E N T L IC H E  I N S T I T U T E  geboten.

Sitz der Anstalten: W ien , 1. B e z irk , L ö w e ls tra s se  1 1  u n d  16.
Personen,  welche sich Im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben Ihre Adresse bekanntzugeben.
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Nr. 36.___________________

Roedl’s Tinte 
ist die beste!

F. Roedl, Prag VII.
Preisblatt und Muster gratis und franko.

5 4 .  J a h r a a n a .  5 4 .  J a h r g a n g .
@ine

wahre Begebenheit
a u s  dem Leben des großen VolkS-

Kaiser's Josef I I.
behandelt der in der 4 3 6  6 — 2

W ien er österreichischen

Volks-Zeitung
erscheinende neue, höchst spannende H iom an von 

G . K in te r h u ö e r :

, / s  tie fer! von kelsevbsrg".
Diese« altbewährte Wiener B latt mit hochinteressanter, 

W^et’ i llu s tr ie r te r  nM S

k a w i l i e n - U v t e r b a l t u n g r - ö e i l a g e
erscheint in über 1 0 0 . 0 0 0  Exempl. und bringt täglich

wichtige Neuigkeiten
W M - g e d ie g e n e  F e u i l l e t o n s  von  h e rv o r r a g e n d e n  S c h rif t-  
W M - s t e i l e m ,  h e i t e r e  W ie n er S k iz z e n  von  C h iavacci, 
W M - P la u d e re ie n  von  A. E n g e l, H aw el, H in te rh u b e r , S u s iW alln e r , 

H u m o re sk en  a n s  d em  M ilitä r le b e n  von K ra ss n ig g  e tc . 
w eiters  die S p e z ia l r u b r ik e n  und F a c h z e itu u g e n  r

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
la n d -, f o r s tw ir ts c h a f t l ic h e  u nd  p ä d a g o g isc h e  R undschau . 

A r t ik e l  ü b e r  H a tu r- , L ä n d e r-  u nd  V ö lk e rk u n d e , E rz ieh u n g , E r­
f a h ru n g  n. E rfindung , P r e i s r ä t s e l  m i t  w e r tv o l le n  G ra tis p rä m ie n .
t ä g l ic h  2 s p a n n e n d e  R o m a n e ,  w e lc h e  n e u e n  A bonnen ten  

g r a t i s  n a c h g e l ie f e r t  w e rd e n .
W aren - , u . B ö rs e n b e r ic h te , d ie  Z ie h u n g s lis te n  a l l e r  Lose e tc . 

D ie A bonnem entspreise b e tr a g e n :
1 .  F ü r  tägliche P o s t - Z u s e n d u n g  ( m i t  B e i la g e n )  in  

O e e te r r e i e h - D n g a r n  n . B o s n ie n  m o n a t l ic h  K 2 . 7 0 ,  v ie r t e l -  
j ü b r i g  K 7 . 9 0 .

2 .  F ü r  z w e im a l  w ö c h e n t l ic h e  Z u s e n d u n g  d e r  
Sam stags- und Donnerstags-Ausgaben ( m i t  B e m a n ­
n n  d  F a m i l ie n  - B e i l a g e n  ( in  B u c h f o rm ) , a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a lb j ä h r ig  
K  5 .2 0 .

3. F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  
Sam stags Ausgabe ( m i t  R o m a n -  u .  F a r n i l i e n - B e i la g e n  
( in  B u c h f o rm ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e tc .  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 1 .7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .
A b o n n e m e n ts  a u f  d ie  t ä g l ic h e  A u s g a b e  k ö n n e n  je d e rz e it  b e g in n e n , a u  
d ie  W o c h e n -A u s g a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M o n a ts  a n . 

i ■ P ro b e n u m m e r n  g r a t i s .  — —

DieEnjei. der Oesterr.Volks-ZeiW Wieu I. ScMlerstr. 16.

Keil-Lack 1  

i

i
      I

E isenerz : J o h a n n  G rogger.  I G u ten ste in : H .  Pellikan. I S ch e ib b s : J u l .  G r i e ß l e r . L j S o h n . L  I
Gam ing: Gustav B r a u n -  | k n rg sta ll:  M .  Hoffm ann L  S o h n .  | W e y e r : Albert  D u n k l . '  ( W___________ ______________________ ._____ W

vorzüglichster Anstrich für  w eich e  Fußböden 7 "  f ' j r  4 1 9 - 6 — 3 :

K e i l ' «  weiße G l a s u r  für  Waschtische 9 0  h, s t e t « 'vorrä t ig  bei . M U W  M  M M
K e i l ' «  Goldlack für  R ah m en  4 0  h, •  ä  .  e  ITT * 11 A E -7 (§38 B F5:is i s s t : w .  J. Ortner.Waidhofen

Vor Anschaffung
e ines  M u sik w e rk e s , e in e r  V io lin e  o d e r Z ith e r e tc.

fordere man Hauptkatalog 796
g ra t is  u n d j i r e i  p e r  P o s tk a r te . Gr g e n  bequeme Teil­
z ah lungen  von

2 .  '  t h r o n e n
m o n a tl. a n  lie fe rn  w ir M u s ik w e r k e  je d e r  A rt, S p ie l­
d o se n , D r e h in s tr u m e n te ,  e ch te  G r a m m o p h o n e  
u n d  P h o n o g r a p h e n , A u to  m ., a lle  S a ite n in s tru m e n te  
w ie  V io lin e n ,  M an d o lin en , G u ita r re n . Z i th e r n  a lle r 
S y s te m e , H a rm o n ik a s  F e r n e r  O p e rn g lä se r , F e ld s te c h e r,
P h o to g rap h . A p p a ra te , J a g d g e w e h re ,  B ü c h e r , B ild e r  e tc .

B1AL & FREUND in W IEN XIII.

T herese Halbmayr’s  Gasthof
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit g ro s sartig e r Rundsicht von den ste irischen Bergen  

bis zu den böhmischen und m ährischen Gebirgen.

6PL5T ' F ü r  vo rzü g lich e  S p e isen  und, G e trä n k e  i s t  besten s g esorg t, 
M assige P reise . Zuvorkom m ende B edienung.

Der Omnibus verkehrt täglich dreimal
zu den Zügen von A m stetten und W aidhofen kommend um 7 U hr frü h , um II Uhr m ittags und zu 

dem Zug von Am stetten kommend um 4  U hr 2 0  Minuten nachm ittags.

B egin n  der Om nibusfahrt am 1. J u li b is 1. Septem ber.
Preis der Bergfahrt K 1-20, der Talfahrt 80 h. K leines Gepäck frei.

:—  ■ -  B e so n d e re  F a h rg e le g e n h e i te n  s ind a u f  v o rh e r ig e  B este l lung  j e d e r z e i t  zu  h ab en .  
A u s g e z e ic h n e te s  T e le s k o p  s t e h t  zur V e r f ü g u n g .

Auch sind schöne Frem denzim m er zu den billigsten Preisen
zu haben.

Achtungsvollst

T h erese  Halbmayr
Fleischhauern- und G asthofbesitzerin .

.Bote VW der p iis .* 23. Jahrg.

V e r t r e t e n  f ü r  W ä id h o fe n  a . d .Y b b s  d u n  U m g e b u n g  d u r c h  :
Franz F elk l, D achdeckerm eister, W aidhofen  a. d. Ybbs.
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Bestens empfohlen: -—

Wechselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
S p a r e i n l a g e n

auf Einlagebücher
mit 4 Prozent.

1 0—24 Kapitals-Anlagen
e r s t k l a s s i g  u n d  m i t  g u t e r  V e rz in s u n g  p r o m p t  u n d  kulantest.

In fo rm a tio n en  u n d  A u sk ü n fte
ü b e r  a l le  B a n k a n g e le g e n h e i te n  unentgeltlich.

Filiale. Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer stadtplatz 33. *  u ^ c i l l .  Einlagen im Kontokorrent werden ille rg ü n stig s t Tontest.
Rückzahlungen erfolgen inklusive K 2 .0 0 0  ohne K ündigung und ohne A bzug; die entfallende R entensteuer wird von dem In s titu te  ans eigenem entrichtet

Aelterer Herr
Pensionist der k. k. S t a a t s b a h n ,  gesund, rüstig, verwendbar, 
bittet um  V ertrauensposten a l s  Nebenverdienst  mit bescheidenen 
Ansprüchen, oder derselbe würde ein kleine« Häuschen in Pacht  
nehmen oder eventuell kaufen. Gefällige Zuschriften unter  „ R .  M . "  
postlagernd Seitenstelten.  Z u  persönlicher Besprechung stets bereit.

Ein  Bäckerlehrling
wird sofort aufgenommen bei E d u a r d  P i c h ,  Bäckermeister, 
O b e re  S t a d t  19.  400 o—5

Ein  Lehrjunge
findet sofort Aufnahme bei J u s t u s  P i c h l e r ,  Bäckermeister In 
Waidhofen a. d. Dbb«, Untere S t a t t  N r .  3 9 .  442 l — i

M öbliertes Zimmer und Kabinett
ist sofort zu  vermieten. —  Auskunft in der Verwaltungsstelle  
dieses B la t t e s .  445 o— 1

E in  Lehrling für
Gemischtwaren-Handlung

und ein Lehrling für
Schneiderei

werden in altrenommiertem Geschäfte 
sogleich aufgenommen. Adresse in der 
Verwaltungsstelle d. B l .  440 1 - 1

Klavier, Scheibengewehr, Tafelbett,
G itte rbe tt  und Diverses  zu verkaufen. T h .  D i e t r i c h ,  Untere 
S t a d t  N r .  2 3 .  427 0—2

Ein  Geschäftslokal
am  oberen S tad tp la tze  N r .  3 0  ist ab 1. Oktober  m it  W o hnung
zu vermieten.  422 0—3

42 9  3 - 2  323  4 — 1 V erlangen

Eine schöne V illa 298 0—12

i n  he r r l iche r  t a g e  in  l v a i d h o f e n  a .  b. t z b b s ,  stockhoch, 
in  bestem B a u z u s t a n d e ,  m i t  B a l k o n ,  g r o ß e m  G a r t e n  u n d  W ie se ,  
ist w e g e n  F a m i l i e n v e r h ä l t n i s s e  p r e i s w ü r d i g  zu v e rk a u fe n .  
A u s k u n f t  i n  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. B l .

H a u s  in Z cll a. d. Ybbs °
einen Stock hoch, auf  belebter S t r a ß e ,  mit  5  Z im m e r ,  1 K a­
binett , 2  Küchen, 1 Gewölbe,  Keller,  Schupfen ,  Waschküche, 
B r u n n e n  im H a u « ,  zu verkaufen. Auskunft  Zell  N r .  9 4 .

und überzeugen S ie  sich dadurch selbst v o n  der G ü te , 
Schm ackhaftigkeit und  g roßem  M alzg e h a lte  der vorzüglichen, 

g u t abge lagerten , der G esundheit äußerst zuträglichen

Kager-».Doppelbiere
licht «üb dunkel (Bairisch)

au s der

Stieglbrauerei in Salzburg
gegründet

i« Kiste« zu 25 Kalöliter-Ilasche« franko Zustellung 
ins Kans.

Z u  beziehen bei

I G N A Z  D U S L
Waidhofen a. d. Ybbs 

Y bbaitzerstrasse 6. Y bbsitzeratrasse 6.

Wichtig fü r  Landwirte!?

D a «  vorzüglichste Ü Ö ö ^ C I D l l l O l  ist

Guano
bestehend au« höchstem G ehalte  von phosphorsaurem Kalk und 
Asche, wirkt sehr rasch und anhaltend, ist bedeutend billiger a ls  

Knochenmehl, daher besten« zu empfehlen.

Gadnsin
freßlustanregendeS P U Ü O f W l U o l *  hergestellt au« 

Nordseefischen z u r  F ü t t e ru n g  und M ä s tu n g  der Schweine.

Höchster Nährwert, sehr billig.
Z u  beziehen b e i :  431 4—2

P. Kerpen in Jell a. - Ybbs.

I. Waidhofener Käse-, Salam i-,  . . . . . . . . . .  -, S p ezere i- und
Telephon N r. 3 0 . D e l i k a t e S S C H - H a n d l U n g  Telephon N r. 3 0 .

JOSEF WÜCHSE
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 4  ("ächst dem

B e i d i l i a l t l g r e s  L a g e r

Käse, Salami
Südfrüchten und Spezereiwaren 

t% feinste
Tafel- und Oliven Oele

Krager Scfiinüen
Fleisch-, 

Fisch-, F rucht- und Gemüse- 
Konserven.

v o n : 

in - u . a u s lä n d isc h e
Weine (fßodega) 

Champagner
feine Liköre, Rum, Kognak

feinste Sorten Thee
Niederlage 

der Kaffee-Grossrösterei 
„A u  M ik a d o “

241

EN GROS.
K a n d ite n , S ch oko lade  u n d  K a k a o .

B e s te llu n g e n  w e rd e n  b e s te n s  und  s c h n e lls te n s  e f fe k tn ie r t .  r n j  O F T  A ll
t-re isku ra n te  g ra tis  u n d  fr a n k o .  '  L- ' 1—

Dank.
Anläßlich der Zurücklegung meines 

Schlossergeschäftes, Abbsitzerstraße 4 2 ,  
sage ich allen meinen verehrten Kunden 
für das bewiesene Vertrauen meinen 

' herzlichsten Dank.
Hochachtungsvollst

u, i-,_ _ _ _ _ _ _ Alois lironstemer.

Josef Neu
beh. geprüft Steinmetzmeister

Amstetten
W örthstrasse Nr. 1

v is - i-y is  der Pfarrkirche
em pfieh lt se in  re ic h h a ltig e s  L a g e r  

v on

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

in schönster Ausführung ans 
Granit, Syenit und Marmor zu w irklich billigen Preisen. 

A usführung und L ieferu n g
a lle r  in  m e in  F a c h  e in sc h la g e n d en  A rb e iten , sow ie  sch m ied e e ise rn e  

G ra b k re u z e , G ra b g itte r  u n d  G ra b la te rn e n .

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrüchen in 
Neustadl a. d. Donau

u n d  lie fe re  a u s  d en se lb en  a lle  G a ttu n g e n  B a u a rb e ite n .
R eparaturen prom pt,

P re is lis te  g ra t is  u n d  f ran k o .

MMMMggüflflgflfl!

5 - 6 0 0 0  kg. 
Mo|t~ and Edelobst

446 3 -1hat abzugeben die

Ontsvermallnng 
Keelmrg Opponitz.

’ tm m tim tfich «  SchrhUeü» m b «achternte: « ■ ! • «  S rtz . k  H , > » « » « » ,  i»

L.
e. k IW .  —  Kür Inserate ist die S ch riftle it« , nicht

^


